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Amtlicher Theil.
^ 3 e . Majestät haben mit allerhöchster Ent-

schließung vom 3. d. M. , zum Stadthauptmann nnd
Polizeidirector in Laibach den bisherigen Polizei-
director daselbst, Guberuialrath Dr. Franz Johann
U h r e r , mit dem Range emes Statthaltereirathes
1l. blasse, allergnädigst zn ernennen geruht.

Veränderungen in der k. k. Armee

B e f ö r d e r n n g e n .

Zu Obersten und wirklichen Regimentscomman-
danten die Oberstlieutenant und Interims-Regiments-
connnandanten: Alerander Freiherr von Koller des
Husaren-Regiments Graf Haller Nr. 12, Thomas
von Torri des Iuf.-Reg. Erzherzog Franz Ferdinand
d'Este Nr. 32, nnd Emerich Vo.'̂ r de ?tagY-Berivo
des Iuf.-Neg. Kaiser Alerander Nr. 2.

Ferner die Oberstlieulenante: Lndwig v. G«al
des In f . -Reg. Franz Graf Gynlai Nr. l^'l, im
Regimente, nnd Friedrich Freih. von Borberg vom
Uhlanen-Negimente Großfürst Alerander von Ruß-
land Nr. 11, beim Cürassier-Regimente Graf Wall-
moden Nr. <;.

Zn Oberstlicutenanteu die Majore : Friedrich
Wussiu, vom In f . -Neg. Graf Hartmann Nr. 9,
beim Inf . -Neg. Kaiser Alerander Nr. 2 ; Carl von
Attl), Greuadier-Bataillons-Commandant rom Inf.-
Reg. Franz Graf Gyulai Nr. 33, wohin derselbe zur
Dienstleistung einrückt, und Johann Ritter r>. Neu-
wirth, vom Inf.-Neg. Freih. v. Welden Nr. 20, im
Regimente.

Zu Grenadier - Bataillons - Commandanten die
Majore: Jacob Sied, vom In f . - Neg. Graf Hart-
mann Nr. 9, zum Commandanten des aus den D i -
visionen Graf Hartmann Nr. 9 , Graf Mazzuchelly
Nr. 10 und Ritter Rosibach Nr. 40 bestehenden
Bataillons, nud^riedrich Lange, vom Inf.-Neg. von
Schbnhals Nr. 29, zum Commandanten des ans den
Divisionen: Kaiser Franz Joseph Nr. 1 , Erzherzog
Wilhelm Nr. 12 und von Schönhals Nr. 29 beste-
hende», Bataillons.

Zu Majoren die Hauptleute: Ludwig von Za-
magna vom In f . -Neg. Kaiser Alerander Nr. 2,
beim Inf.-Neg. Freiherr von Welden Nr. 20 ; Carl
Roth vom Inf.-Reg. Freih. v. Welden Nr. 20, beim
Inf.-Neg. Erzherzog Carl Nr . 3 ; Hermann De Kin
vom Inf.-Neg. Graf Hartmann Nr. 9 ; Carl Berg
v. Falkenberg vom Inf.-Neg. von Schonhals Nr. 29
und der Rittmeister Anton Ritter von Kleyle vom
Husaren-Negimente Prinz Alerander zu Württemberg
Nr. 1 1 ; letztere Drei im Negimeute.

E r n e n n unge n.

Die Leitung des Marine - Obercommando hat
einstweilen zu übernehmen: Feldmarschall-Lieuteuant
Franz Graf Wimpssen, unter Fortführung der ihm
übertragenen Functionen eines Statthalters von Triest.

Zum Adjutanten Sr . Majestät des Kaisers und

Königs: August Fürst zu Windisch-Grap, Hanptmann

erster Classe, des Infanterie-Regiments Prinz Emil

von Hessen Nr. li4.

I n die A c t i o i t a t w i e d e r e i n g e t h e i l t ;

Major Peter Vigga, früherer Vadecommandant

zu Mehadia (als rearbitrirt und feldkriegsdieusttauglich

anerkannt) zum Warasdiuer S t . Georger Granz-
Infauterie-Negimente Nr. 6.

I n den P e n s i o n s stand w u r d e verse tz t :
Der Marine-Obercommandaut Vice-Admiral

(Feldmarschall-Lientenaut) Freih. v. Dahlernp, unter
Bczeigung der allerhöchstcu Zufriedenheit mit dessen
geleisteten guten Diensten.

Nichtamtlicher Theil.
Laibach, tt. August.

Ueber das umsichtige, muthvolle und erfolgreiche
Wirken der Mannschaft des 11. Gensd'armerie-Ne-
gimentes sind uns ans verläßlicher Quelle folgende
Notizen zugekommen:

Dein Commandanten des Gensd'armerie-Postens
!N Veldes ward zur Kenntniß gebracht, daß der
Desertenr des Infanterie-Regimentes Prinz Hohenlohe
?tr. 17, Joseph Preschet , sich jcden Samstag
Abends bei der Asp über die Save fahren lasse.

Am 2. d. M . Abends ging der Posten-Comman-
dant Echigmann mit den beiden Gensd'armen Vanou
und Gasperschil) an die bezeichnete Stelle, und erwar-
tete in einem angemessenen Hinterhalte den genannten
Deserteur.

Gegen 9 Uhr Abends nahte, sich der Deserteur
der Ueberfuhr, als er aber, zum Ufer gelangt, ersah,
daß ihm bei der zweckmäßigen Aufstellung der zn
seiner Verhaftung hervorbrechenden Gensd'armen kein
Ausweg zur Flucht blieb, wollte er diese schwimmend
bewerkstelligen, indem er in die Fluchen der Save
sprang.

Als die Gensd'armeu Schigmann und Banou
dies; ersahen, selzten sie ihm, gerüstet wie sie waren,
auch auf diesem Wege uach, und in der Mitte der
Save erreichte der Gensd'arme Vanou den Deserteur,
ergriff ihn mnthig und brachte ihn an das jenseitige
Ufer, wo er ihm, uuter Mitwirkung des "Posten-
Commandanten Schigmann, die Handeisen anlegte und
ihn der Behörde einlieferte.

Es ist sonach, die Festnahme dieses Deserteurs
Prescht nur durch die mit Mu th , Ausdauer und
Todesverachtung vollzogene Dienstesverrichtung der
Gensd'armen Schigmann und Vanou ermöglicht
worden.

I n derselben Nacht vom 2. d. M . machte Cor-
poral Kampizh, des Postens zu Kappet in Kärnten,
mit den Gensd'armen Kiukopf, Kern und Zcmiu eine
Streifimg in der Gemeinde Ebriach, die Spur zweier
Deserteure verfolgend. Vmn Hanse des vulxo Mo-
scharnigg angekommen, veranlaßte der Corporal die
Durchsuchung eines anf einem AbHange freistehenden
verdächtigen Heuschoppeus. Währeud er selbst den
Ansgang auf der obern Seite überwachte, ging der
Gensd'arme Kinkopf in den Schoppen, doch kaum
eingetreten, sprangen zwei Männer heraus und flüch-
teten in Hast gegen den Wald.

Corporal Kampizh lief deu Flüchtigen nach, for-
derte sie durch deu dreimaligen Anruf: „Halt !" zum
Stillsteheu auf, und als sie keine Folge leisteten und
dadurch deu Verdacht bestärkten, gab er, von seiner
Berechtigung Gebrauch machend, Feuer, worauf einer
der Fliehenden todt niedergestreckt zu Bodeu sank.

Dem zweiteu sprang Kampizh in einen fünf
Klafter tiefen Graben nach, packte ihn uud begann!
eiueu angestrengten Kampf. Riugeud zog der Er-

griffene deu Corporal zu einem Zaune im Graben,
bei welcher Gelegenheit dieser am Kopfe bedeutend
verlent wurde, aber dennoch von seinem Gefangenen
nicht abließ, sondern ihm uoch ein Stilet und eine
scharf geladene Pistole abrang und ihn so lauge fest-
hielt, bis die übrigen Geusd'armen anf einem Um-
wege zu Hilfe eilen und dem Gefangenen die Hand-
eisen anlegen konnten.

Sowohl der Verhaftete nnd der competenten
Behörde überlieferte Georg E r j autschn i g g , als
auch der auf dem Plafte gebliebene Johann Erjautsch-
uigg waren Deserteure des Barou Prohaska 7. I u -
fauterie-Regimeutes.

Wir veröffentlichen diese beiden Ereignisse, weil
wir überzeugt sind, es werde Jedermann, dem die öffent-
liche Sicherheit am Herzen liegt, solche Erfolge und den
moralischen Eindrnck, den sie erzeugen, zu würdigen
nnd es den Männern Dank wissen, die fortwährend
unter Beschwerden aller Art ihr Leben einseyen, um
'̂eben und Eigenthum ihrer Mitbürger zu beschünen.

(Correspond euzen.
Ans dcm Presiburger Districte, 6. August.
— ü i — Es gibt kaum eiueu Handelsartikel,

der schon so viel Uuheil angerichtet hätte (das P u l -
ver ansgenommen), wie die Z ü n d h ö l z c h e n , so
dasi man dc„ Wunsch, dieselbe» möchten nie präpa-

! ,'irt worden seyn, gerade nicht verdammen kann. Ab-
gesehen von dem Brandunglück, das dieselben zu allen
Zeiten und in allen Ländern gestiftet, sind auch schon
Viele insofern durch diesen Zündapparat verunglückt,
als ihnen beim Frottiren der Phosphor in die Au-
gen spriftte und sie erblindeten. Dieser traurige Fall
ereignete sich erst vorige Woche auf einem uahe Presi-
burg gelegenen Dorfe, wo ein Knabe von 3 Jahren,
das einzige Kind sehr achtbarer Aelteru, mit soge-

^ nannten Knallzündhölzcheu spielte, sie entzündete, und
ihm dabei ein Theil des Zündstoffes in das Auge
flog, welches uurettbar verloren ist. I n mehreren
Staaten Deutschland's sind seit längerer Zeit schon
gewisse Gattungen vou Zündhölzchen verboten, und
wir köuuen dieses Verbot nur billigen, da es wohl
mehr werth ist, weuu Unglück verhütet, als das I n -
teresse einiger Specnlanten gefördert wird. Auch bei
uns möchte es durchaus nicht schaden, wenn wenig-
stens die Mallreibhölzchen, welche besonders die Kin-
der znm Gebranche derselben verleiten, durch ein Ver-
bot ansier Handel gescht würden; im Interesse der
Sicherheit läge es wohl jedenfalls eben fo , wie das

! Verbot der Schießbaumwolle, die übrigeW hier uur
wenig gekannt ist. — Die Reformen, welche seit ei-
nem Jahre im Schulwesen, besonders bei den höhern

! Lehranstalten, vorgenommen wurden, haben auf uu<
sern Echuleuzustand sehr günstig eingewirkt, und die
Schüler legten bei den eben vorgenommenen Prüfun-
gen das Zeugniß ab, daß sie im Wissen bedeuten-
dere Fortschritte gemacht, als im Vormärz. Wer
den Prüfungen am P r e ß b ü r g er Gymnasium bei-
wohnte, den musite außerdem das f reundscha f t -
l iche E i n v e r n e h m e n der Lehrer und Schü-
le r angenehm berühren; die Professoren sind meist
Deutsche und Slaven, die Schüler größern Theils
Magyaren und Slaven, und doch mußten Erstere
sich durch ein wahrhaft liebevolles Benehmen d,e
vollste Zuneigung der LelMrn erwerben, nnd chr Lob
wird mit den Keimen deutscher Bildung m alle
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Gauen Ungarns getragen werden. — A n f dem
L ande sieht es betreff der Schlilen minder erfreu-
lich aus, obwohl nnmer noch besser, als in andern
Districten Ungarns; einerseils feblr es an tüchtigen
Lehrern (und das ist das Hauptübel!), andererseits
verderben die Aeltern, was des Lehrers Mühe Er-
freuliches ins ^eben gerufen. Wer von den Beam-
ten anf dem Lande nur irgend kann, der schickt seine
Sohne nach Preßburg, Oedenburg oder in andere
Städte, und kümmert sich deßhalb wenig darum, ob
die Dorfschulen gut oder schleckt bestellt sind; indeß
der Lebrer sich die reichern Hilfsquellen entzogen siebt
und in seinem Eifer erschlafft. Es ist durchaus noth-
wendig, dasi die Dorfschullebrer besser dotirt werden,
sen es nun von der Gemeinde oder der Regierung;
ist dies; aber einmal bewerkstelligt, dann beharre man
mit eiserner Consequenz anf der Anstellung t üch t i -
ger Lebrer, und weise jede Mittelmäßigkeit ab.

O e s t e r r e i c h
Gratz , 4. August. Sicherem Vernehmen nach

sind den Nedacteuren, Herausgebern und Verlegern
der beiden bier erscheinenden periodischen Blatter:
„das Urchristenthnm" nnd „ der S te rn " die ersten
Verwarnnngen im Sinne der kaiserl. Verordnnng
vom 6. Jul i von der hohen Stattbalterei zugekommen.

VZ icn , 7. August. Se. Majestät der Kaiser
hat die Organisirung der Behö den in der Mil i tär-
gränze genehmigt. Hiernach bildet die bisherige mili-
tärische Eintheilung der Gränze auch die durch das
Grnudgesel) bedingte administrative. Die ausgespro-
chene Aufrechthaltung der bisherigen eigenthümlichen
Bestimmung sämmtlicher Militär-Gränzprovinzen blei-
ben insofern, als sie sich mit den Bestimmungen des
GrundgeseNes vom 7. M a i 1830 vereinbaren lassen.
Die Administration ist nach dem Militärgränzsysteme.
Dle oberste Leitung ist dem Kriegsmiuisterium zuge-
wiesen. Wesentlich? zeitgemäße Verbesserungen sind im
Instanzenzuge und in der Geschäftsführung der Amts-
bezirke, eingeführt. Hauptthette der l ^nze bilden die
beiden Landesmilitarcommanden zu Agram und Te-
mesvar.

— Das k. k. Ministerium für Laildescultiir lind
Bergwesen hat die Errichtung emer k. k. Berg schule,
nach dem Systeme r>on bereits bestehenden derlei I n -
stitmeu genehmigt. Die Erössnuug der Schule erfolgt
schon im November d. I . und dauert der erste Cours
bis August 1852.

— Der zur Revision des Gefällen-StrafgeseNes
vorliegenden Antrage werden nächstens im Min i -
sterium zur Verhandlung kommen. Das Gefälls-
Etrafgesel) wnd dem neuen Zolltarif in kurzem Zwi-
schenraume folgen. Ueber die dießfalls bestehenden
Modifikationen verlautet derzeit noch nichts mit Be-
stimmtheit.

— Von mehreren Seiten wird versichert, daß
der neue Zolltarif mit 1. October und zwar gleich-
zeitig mit dem nenen Vereinstarife, für die Zoll-
vereinsstaaten, welcher in Wiesbaden festgesetzt wurde,
in Wirksamkeit treten wird.

— Die bevorstehende neue Gewerbegefengebung
wird auch wichtige Abänderungen in unserem Lehr-
lingswesen mit sich bringen. Wie man hört, ist die
Einführung öffentlicher Lehrlingsbücher und bei dem
Uebernittc in den Gsellenstand die Ablegung einer
"Prüfung beantragt. Eben jo sollen znr Begründung
geregelter Verhältnisse eigene Auftingcoutracte vor-
geschrieben werden, welche der Lehrherr mic den Aeltern
oder dem Vormunde seines Lehrlings abschließt, auch
andere Verbesserungen eingeführt werden.

' ^ Bekanntlich hatte bereits vor längeren Iah-
,vn der bekannte Mechaniker Degen hier in Wien
vom Stephansthurme aus einen ziemlich geglückten
Versuch des Fliegeno gemacht. Wie die „Indepen-
dauce" vom 3. August schreibt, so wurde am 1. Au-
gust durch Hrn. d'Arville zu Neuilly, iu Gegenwart
mehrerer Mechaniker und Journalisten, ein abnlicüer
Versnch augestellt, welcher sowohl der Leichtigkeit als
der vollkommenen Willkürlichkeit der Bewegungen

. nach, als gelungen bezeichnet wird.

— Die Fregatte „Venus", Capitän Faun, s^l
nächstens mit einer EhrenfwM ausgezeichnet werden.

— Gegen den Redacteur der ofnciclleu „Graner
Zeitung", Dr. F. Mitterbach.'r, ist auf Klage des
Dr. Carl Rechbauer, Mitglied des Grayer Gemein-
derathes, wegen Presivergehens die Voruntersuchung
eingeleitet worden. (Fr. Bl.)

— Die Eisenbahnbanten am Semmering suchen
an Großartigkeit ihres Gleichen, und können als ein
rühmliches Monument menschlicher Kraft und Aus-
dauer gelten. Eine kurze Mittheilung über die her-
vorragendsten Banwerke dürfte nicht uninteressant
seyn. Die ganze Linie von Gloggnin nach Mürzzu-
schlag beträgt ^ ^ . Meilen. Von Glogguin ab ist
zuerst der Viaduct über die Schwarza von 1A Bo-
geu (Arbeit der Herren Gebrüder Theyer) zu bemerken.
Hierauf folgt die schon vollendete Strecke des Bau-
unternehmers Hrn. Samek, bei welcher nnr noch ein
Theil des Oberbaues und die Gewölbsverschüttung
einiger Brücken fehlt. Die bedeutendsten Objecte
diefer Strecke sind: 1) die schiefe Brücke bei Küb,
21 Klafter lang, 7 Klafter hoch, nud anf 4 Pfei-
lern ruhend. 2) Der ganze fertige Tunnel bei Pee-
tenbach, 90 Klafter lang. A) Als Fortsenuug des
Tunnels der Viaduct über den Höllgraben, 10Kl f t .
hoch, <i0 Klafter lang, auf 0 Pfeilern ruhend. Alle
diese Arbeiten zeichnen sich durch Geschmack und So-
lidität aus. Bis zum Petteubacher Tunnel wurde
die Linie bereits mit der Maschine „Save" befahren.
Am 11. August soll jedoch die Conc.irrenzfahrt mit
den zur Preiswerbung aufgestellten Maschinen Statt
finden, und sich bis zum Asfalterbach und Eichberg
erstrecken. Um diese Probefahrt möglich zu machen,
wird anf der Samck'scheu Strecke mit größter Auf-
opferung selbst während der Nacht bei Fackelbeleuch-
tung gearbeitet. Die Krümmungen dieser Strecke sind
von beispielloser Kühnheit, da die Halbmesser mancher
Curven 100 Klafter messen. Die Steigung ist oft
1.40. — Die Strecke des Bauunternehmers Hrn.
Tallachini bietet die interessantesten Puncte. Die Bahn
läuft hier fortwähreud an einem schwindelnden Verg-
abbang, der durch imposante /Arbeiten befahrbar ge-
macht "N'd. 'Rn der Weinzettelwand sind riesige
Felseusprongungeu vorgenommen, und, man kann ja-
gei', ganze Berge m den Abgrund gestürzt worden.
Zwei Viaducte ziehen hier die Aufmerksamkeit auf
sich. Der eine ist über die Trausel-Klause, der an-
dere über die kalte Rinne. Beide bestehen aus zwei
Stockwerken. Der leNtere, ein wahres Niesenwerk,
wird eine Höhe von 24" erreichen, und liegt in ei-
nem Radius von 100 Klaftern. Beide Viadncte
werden durch einen Tunnel von 120 Klaftern Länge,
der ebenfalls in einer Curve liegt, verbunden. Man
darf hier nicht das reizende hölzerne Kirchlein verges-
sen, das in dem romantischen Thale, (Kalte Rinne)
für die, Arbeiter errichtet wurde, und auf den Wan-
derer in schwindelnder Höhe einen unnennbaren reli-
giösen Zanber übt. An diese Strecke reiht sich die
Unternehmung der Herreu Gebrüder Fleischmann und
Blühdorn an. Auf dieser Linie werden zwei Via-
dutte und drei Tuunelo ausgeführt. Daran schließt
sich der große Tunnel der Herren Gebr. Kle in, der
eine Länge von 7.'^« mißt. Es werden dabei meh-
rere Schachte eingetrieben, uud das Wasser wird
mittelst Dampfmaschinen fortgeschafft. Die Sohle
des Tunnels liegt an der höchsten Stelle des Sem-
merings. Auf der steier'schen Seite ist die Bahn
ohne großes Interesse.

— 'Nachrichten ans L i n z zufolge ist die
Wassergefahr, im Ganzen genommen, glücklich vor-
übergegangen ; bloß einige Puncte der nach Urfahr
führenden Straße wurden unter Wasser geseNt. Der
Wasserstand im Wiener - Donancanale ist gestern
Abends bis zu 9' 1 " über Nul l gestiegen; doch
dürfte anch hier kein weiteres Anschwellen zu besor-
gen seyn.

— Zu Martinkan in Mähren wurden von einem
Knaben zwei Brandbriefe gefunden, des Inhalts, daß,
wenn der Gemeindevorstaud nicht Mittel treffe, daß
der Pfarrer, der Schullehrer nnd der Kirchendiener aus
dem Orte entfernt werden, der Ort binnen acht Tagen
in Brand gelegt werde. Es sind die thätigsten Nach-
forschungen nach dem Schreiber dieser frevelhaften Dro-
huug angestellt worden.

— Wegen der Wichtigkeit des Gegenstandes
werden sämmtliche Bezugsberechtigte von der Grund-

entlastungscoinmission in Galizien in der „i.'emberger
Zeitung" wiederholt aufgefordert, alle Leistungen und
deren Rückstände zur Entschädigungsausmittlung an-
zumelden, welche sowobl ans dem Unterthänigkeits-
verbande, als auch aus anderen, das Uuterthansver-
hältnisi nicht begründenden Verträgen entspringen.

~- Die politische Organisirungscommission für
Siebenbürgen steht bereits in vollster Thätigkeit.
An ihrer Spine stebt der k. k. Ministerialsectionsrath
von Glanz.

- Aus der erprobten Feder des Verfassers von
„Ein Stück Gegenwart" werden nächstens „Bankbriefe"
erscheinen.

— 'Aus V e n e d i g wird gemeldet, daß die Ge-
brüder Treves den Gewinn, welchen sie aus der für
die Invalidenfonds errichteten Lotterien bezogen, zu
Wobltbätigkeitszlvecken verwendet haben.

— Das verzinsliche Papiergeld im lombardisch-
venetianischen Kronlande ist nach den im Finanz-
ministerium vorliegenden Ausweisen bis anf einen
geringen Betrag gänzlich ans dem Verkehr gezogen.

I n n s b r u c k , 4. August. Wir erhalten über
die Ueberschwemmnngeu nun allseitig Berichte und
theilen hiemit selbe im Anszuge mit. Aus Reut te
lauten selbe: I n der Nacht vom 1. auf den 2. d . M . ^
schwoll der Lechfluß in Folge anhaltenden Regens
derart an, dasi er die Ufer überfluthete und dessen
in der Nähe stehenden Häuser bei 4 Fuß hoch unter
Wasser seNte. I n der bedrohten Mühle zn Aschau schlief
Alles, und schwamm bereits das Vieh im tief gele-
genen Stal le, als die Grnsd'armen des Postens
Reutte die Bewohner weckten, und die .'! Kinder der
Mutter durch das Fenster in Sicherheit brachten. I n
Merinos brachen am 1. um 1l Uhr Nachts die Ge-
birgswässer dortiger Gegend mit großer Gewalt los,
und setzten die Orte Lermos, Gries, Lahn, Wengle,
Büchelbach uud Heiferwang nebst Ehrwaldschanze
großentheils unter Wasser. Die Strasic von Nasse-
reich gegen Lerluos hat eine große Verwüstung
erlitten, große Etraßenstücke si,ld weggerissen, weg-
gespült, und waren theilweise mit Muhren überschüt-
tet. Die Verbindung ist nur bis Nassereith herge-
stellt. Von Nassereith gegen Rentte wird die Her-
stellung der Verbindung längere Zeit erfordern. Der
Absturz des Fernsteiu-Sees ist durch das Herabstür-
zen einer Muhr gesperrt, weßhalb einige Gefahr
eines gewaltsamen Ausbruches drohte. I m Bezirke
Landeck sind au mehreren Orten bedeutende Muhr-
brüche, ErdabsiNnngen und selbst Felsenstürze ent-
standen, wodurch die Poststraße au mehreren Stellen,
besonders bei PontlaN, R,ed und Pfunds, dann
gleich bei Landeck und im Stanzerthale ganz ge-
sperrt war.

Aus dem OeNthale fehlten die Nachrichten, da
die Communication nnterbrochen war. Man befürch-
tet dort arge Verwüstungen. — I m Unterinnthale
waren die Ueb r̂schemmnugen von der Haller Au bis
Kufstein fast allgemein. I n Hall stürzte heute ein
Arbeiter, der'im I n n beschäftigt war, den Rechen
vom Holze zu saubern, in den Fluß, nnd wurde erst
bei der Lend von den zu Hilfe Eilenden erreicht, aber
bereits todt ans Ufer gezogen. Auch im Achenthale
war bei Achenkirch die Ache ausgetreten, und hatte
die Thalebene überschwemmt. (Bot. v. T.)

Venediss, 2. August. Zwischen Verona und
Viceuza, wenige Miglien vou der leNtgenannten Stadt
entfernt, war der Führer des gestrigen Nachttrains
auf der Eisenbahn plönlich zum Anhalten geuöthigt,
da eine von den häufigen Regengüssen nnterwaschene
Bahnstrecke einzustürzen drohte; da ihm die Commu-
nication mittelst des Telegraphen anf diesem Puncte,
nicht zu Gebote stand, so mnßte er nach Padua
schicken, nm von dort die nöthigen Transportmittel
zu erhalten. Um 1 Uhr Nachts waren sämmtliche
Reisende, mehr als 200 an der Zahl , in Venedig
angelangt.

D e u t s c h l a n d .
V e r l i n , ' l . August. Nach dem „C. B." würd?

der Vuudestag die Angelegenheiten der Dentschkatho-
ltken uud der freien Gemeinden zn seiner Cognition
ziehen.

Die leltte Staatsübersicht der preußischen Bank
weis't 1«,«4:i.!)00 Rlhlr. Banknoten in Umlauf
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gegen 22,443.600 NthN-. geprägtes Geld mW Bar-
ren alls.

K ö l n , 3. August. Der Vorstand des .Kölner
Turnvereins war auf heute Morgens vor den Poli-
ze«-Inspector Burgmer beschißen, der demselben die
vorläufige Suspension des Vereins eröffnete. Der
Tururath hat Reclirs ergriffen.

M ü n c h e n , 3. August. Dem Vernehmen nach
ist die Ratification des zwischen Oesterreich nnd Baicrn
abgeschlossenen Eisenbahnvertrags erfolgt, nnd das
baierische Ministerium hat, seiner neulichen Zusage
entsprechend, der zum Ball der Bahn von hier nach
Salzburg concessionirten Gesellschaft einen "icht un-
bedeutenden Vorschusi aus der Staatscasse numuehr
definitiv zugesagt, so, das; sofort mit dem Bau der
großen Eisenbahnbrücke über die Isar begonnen wer-
den wird. ^

K a r l s r u h e . 1. August. ( F . I . ) soeben,
Mittags t Uhr, treffen reitende Boten ans ver-
schiedenen benachbarten Orten hier ein, um für die
durch Wolkenbruch und Ueberschwemmung gefährdeten
Einwohner Hilfe zu reqniriren. I m Amtsbezirk
Durlach ist namentlich Groningen sehr bedroht. Dort
fehlt es an Leiterwagen zur Bergung der fahrenden
Habe nnd der jüngst geernteten Feldfrüchte. Am
schwersten aber ist die zwei Stunden von hier ent-
fernte Amtsstadt nnd Eisenbahnstation Ettlingen
heimgesucht. Die direct Comnnmication zwischen hier
und diesem Orte ist durch Ueberschwemmung der
Straße und Zerstörung einrr Brücke unterbrochen.
Mehrere Häuser sind daselbst bereits von den Flu-
then weggerissen, viele mit gleichem Schicksale be-
drohe, verschiedene Menschenleben bereits zu beklagen.
Das Wasser steht so hoch in den Straßen, dasi
die Bewohner der obereil Stockwerke zum Theil schon
an Rettung des nackten Lebens denken müssen. Aehn-
liche Schreckensbotschaften aus andern Orten sind
stündlich zu erwarten. Der Negengnß dauerte von
gestern Abend bis heute Mittag fast ununterbrochen
mit wolkenbruchartiger Heftigkeit fort. Hier fürchtet
man namentlich für Pforzheim, wo drei Waldströme ^
zusammentreffen, die oft schon bedeutende Wasser-
noth verursachten. —

Nachmittags 2 Uhr. Die Ueberschwemmung
hat die Commnnication auf der Landstraße gestört.
Die heute fallige Frankfurter Post wurde auf Käh-
nen von Unlergrombach nach Weingarten geschafft;
Die Eisenbahn ist zwischen diesen Stationen vom
Wasser' üverfluchet. I n Ettlingen ist die Wasser-
noth im Zunehmen. Drei Menschen sind bereits ver-
unglückt. Die Brücke zwischen Ettliugen und Rip-
pnr wird dem Andrang d>r Fluth kaum Widerstand
leisten können. Zum, Glück hat es gegen Mittag zu
regnen aufgehört und ist nun wohl ein Steigen des
Wassers nicht mehr zu befürchten.

— Aus Vaiern, Sachsen, Württemberg nnd
Baden laufen Nachrechten von Überschwemmungen
ein, welche bedeutenden Schaden anrichteten und die
Communication allenthalben uuterbracheu.

— Der Kriegszustand im Groscherzogthnme Ba-
den ist durch landesherrliche Verfügung bis auf Wei-
teres verlängert worden.

— I n der am 29. Juli Statt gehabten Ple-
nm'versammlullg des Bundestag,'s kam der Antrag
Preußens und Oesterreichs, die Modifikationen der
Einzelverfassnngen und die Beaufsichtigung der Presse
betreffend, zur Discussion. Auch die betreffende Com-
mission hatte eine ganze Reihe von Antragen in die-
ser Beziehung vorgeschlagen. Kein einziger dieser
Antrage konnte alle 27 Stimmen vereinigen; bei
den meisten Anträgen war kanm eine Majorität er-
zielt worden.

I r a u k r e i ch.
^ P a r i s , 2. August. Der Lordmayor von Lon-

don' von seinem Neffen, seiner Nichte und einem
Privatsecretär begleitet, ist gestern Abend um !> Uhr
in Paris angekommen. I n dem Hofe der Nord-
bahn wurde er von dem Seinepräfecten Verger und
mehreren Mitgliedern des provisorischen Gemeiilde-
raths empfangen. Ein Detachement Municipalgar-
disten war an der Eisenbahn aufgestellt. Der Lord-
mayor, von obgenannten Personen nnd einer Es-
cadron Mnnicipalgardisten begleitet, fuhr gleich „ach

seiner Ankunft im strengsten Galopp über die Bonle-
vards nnd Qnais nach dem H«'»tel de Vil le, woselbst̂
er während seines hiesigen Aufenthaltes wohnen wird. >
Eine zahlreiche Menschenmenge hatte sich eingefun-
den, empfing jedoch den Lordmayor überall mit
Stillschweigen. Nur an dem Eisenbahuhof hörte man
einige: »>ne I'̂ ü !̂t<>i-,-<>.« Heute Morgens be-
sichtigte der Lordmayor das Innere des Hotels de
Ville und begab sich alsdann in Gefellschaft des Ans-
Mlungscomit«' uach dem Elyss'e, um dem Präsiden-
ten vorgestellt zn werden. Troi) des schlechten Wet-
ters ist der Play drs Hc'itel de Ville fortwährend
von einer zahlreichen Menschenmenge bedeckt; man
will S i r Iamrs Margrae Bar t , den edlen Lord-
mayor von London sehen, und glaubt allgemein,
derselbe trage, wie bei den festlichen Gelegenheiten
in London, seine große Perrücke.

P a r i s , 3. August. Das Fest, welches die
Municipalität von Paris den Mitgliedern der Lon-
doner Ausstelluugs-Commission gab, war glänzend.
Der Seinepräfect, Lord Granville, Vicepräsident
der Ansstellnngs-Commission, Hr. Lanquetin, Prä-
sident des Pariser Municipalrathes und der Lord
Mayor von London hielten bei dem Banket Reden.
Die Kandidatur des Prinzen Ioinville tritt ernstli-
cher in den Vordergrund.

— Die „K. Z." läßt sich aus Paris schreiben:
Charles Hugo ist gestern Abends arretirt worden,
um seine Strafzeit anzutreten; da die Gefängnisse
sämmtlich sehr überfüllt sind, so hat man dem jun-
gen Schriftsteller in derjenigen Abtheilnng der Con-
ciergerie eine Zelle angewiesen, welche verurthcilte
Diebe n. s. w. enthält. Der bekannte Graf d' Orsay
speis'te gestern Abends bei Emile de Girardin, als
ein Brief Charles Hugo's ankam, worin er Herrn
Girardin seine uuangenehme Lage meldete. Der Graf
d' Orsay war darüber indignirt nnd schrieb sofort an
L. Napoleon folgenden Brief: „Prinz! Ich erfahre
so rben, d.isi Charles Hugo in der Diebesabtheilung
der Conciergerie eingesperrt ist. Erlauben Sie mir
zn sagen, dasi ein solches Verfahren unwürdig ist.
Charles Hugo, der Sohn desselben Victor Hugo,
welcher im Jahre ^ 4 7 der Erste war, welcher in
der Pairskammer für die Anfhebuna. Ihres Erils
sprach, verdiente mindestens dieselbe ?elle zn bewoh-
nen, welche Sie einst einnahmen. I h r alter Freund
Graf d'Orsay." Als der Graf diesen Brief geschrie-
ben, ließ Hr. de Girardin ihm keine Minute Be-
denkzeit, versiegelte nnd adressirte das ^Schreiben nnd
schickte es sofort in'o Elis«'e.

Großbritannien und Irland.
L o n d o n , 1. August. Die Ausführung der

Telegraphenverbindung zwischen Dover und Calais,
die aus vier durch Guttapercha isolirten Drähten be-
stelln wird, ist Herrn T. Crampton übertragen, und
soll am 30. September k. I . fertig seyn. — Ein
Specialcomit«' des Unterhauses hat kürzlich sein Gnt-
achten darüber abgegeben, welche Veränderungen, nach
Ablauf des jeftt bestehenden Contracts, in der Post-
verbindung mit Indien einzuführen wären. Das
Gutachten geht dahin, dasi für den Hanptbedarf die
bisherige Route über Marseille beizubehalten, aber
die Aitträge der „Eastern Steam Navigation Com-
pany" 'und des „österreichischen Lloyd" für dei; Brief-
verkehr eine Verbindung über Triest herzustellen, we-
gen der politischen Wichtigkeit einer doppelten Route
in ernste Erwägung zu nehmen.

Schweden nnd Norwegen.
Ohr i s t i an ia , 29. Jul i . I n Ringerike hat ein

Volkstumult Statt gefuuden, der dadurch veranlaßt
wurde, daß der Hutmacher Knndsen nach dem Ver-
höre wegen seiner Theilnahme an der Arbeiterver-
sammlung in Christiania verhaftet werden sollte.
'Nachdem aber eine Abtheilung Soldaten nach Nin-
gerike abgesandt worden, wurde die Ruhe wieder
hergestellt.

N u si l n n d.
- Ueber den öffentlichen Unterricht in Rußland

im Jahre M ^ entnehmen wir dem durch das rus-
sische Unterrichtsministerium veröffentlichten Jahres-
berichte folgende Daten: Unmittelbar nachdem Fürst

l Schirninski Schichmatoff das Portefeuille des Cul-
tus und Unterrichtes von seinem Vorgänger Grafen
Uwaroff übernommen hatte, erhielt er über gestellten
Antrag vom Kaiser die Weisung, sich vom Zustande
der öffentlichen Unterrichtsinstitute des Reiches zu
überzeugen. Der Kaiser hob in seinem Auftrage den
Umstand hauptsächlich hervor, dasi die sicherste und
beste Grundlage des Unterrichts die Religion sey und
verlangte daher, daß die Stellen der Religionslehrer
bei allen Institnten von der Universität bis zur
Pfarr- oder Gemeindeschule Männern anvertraut
werden, welche die sichersten Garantien für die Pflicht-
getreue Uebung ihres heiligen Berufes bieten, und
welche mit reiner Glut des Glanbens und der Liebe
die Wahrheit des Christenthums der Jugend einzu-
impfen , uud den Samen dieser göttlichen Lehre aus-
zustreuen vermögen. Der Minister hat, durch die
geistliche Synode nntersticht, dem kaiserlichen Willen
zn entsprechen sich bemüht. — Die Synodalgeistlich-
keit hatte ein neues Unterrichtsreglement entworfen
und hohen Orts vorgelegt. Auf die philosophischen
Lehrkanzeln, dann für dogmatische und Normaltheo-
logie und Kirchengeschichte an den Lyceen und päda-
gogischen Instituten wurde besondere Rücksicht genom-
men. I n Folge eines Ministerialvortrags hat der
Kaiser angeordnet, dasi an den Universitäten zu Pe-
tersburg, Moskau, Kjew, Charkow und Kasan,
dann an dem pädagogischen Oberinstitute uud dem
Ri^lewer Lyceum die philosophischen Vorträge von
geistlichen, nnd nicht mehr von weltlichen Professoren
abgehalten werden, und dasi von philosophischen Ma-
terien nur Psychologie nnd Logik tradirt werden.
Das Lehrsystem der Psychologie ,md Logik bedarf
d.r Genehmigung des Unterrichtsministeriums mid
der Geistlichkeit der rnsslschen Kirche. Die philoso-
phischen Vorträge an der Universität zu Dorpat und
andern Orten, wo die Studenten meist zn nicht rus-
sischen Confessions« sich bekennen, sind ebenfalls auf
Logik und Psychologie zu beschränken. I m academisch.'N
Jahre 18>'itt—'i< wurde diese Anordnung bereits
dnrchgehends geübt und die philosophischen Facultäten
aufgehoben. Es bestehen demnach an höheren russi-
schen Unterrichtsanstalten nur noch zwei Facnltäte,,,
nämlich eine historisch-philologische ,md eine physisch-
mathematische. Ferner wurden in den Universitäten
zu Petersburg, Moskau, Charkow, Kiew und Kasan
pädagogische Lehrkanzeln errichtet und den historisch-
philosophischen Facnltaten unterstellt. Dieselben sind für
ans Staatskosten Studierende bestimmt, welche zn
Gymnasiallehrern, und für Privatzuhörer, welche zu
Privaterziehern herangebildet werdeil sollen. Dle
Rectoren und Decane der Universitäten erhielten den
Auftrag, die Vorträge der Professoren strenge z,i
controlliren. Erstere werden von der Regierung
ernannt.

Neues und Neuestes.
T e l e g r a p h i s c h e Depesche.

" T r i e s t , 6. August. Das „^ml-n. <l< l?,< nlmo"
hat eine Verwarnung von dem Statthalter erhallen.

— Glonssnitz, 0. August. Auf der Strecke von
Payerbach bis Petteubach, mit Steigungen von 1.4l>
nnd 1.4.'i, dann mit einer Krümmung von I W Klft.
Radins, fanden mehrere Vorbereitungsfahrten Stat t , »
u. z. befnhr dieselbe: am 4. d. M . die Locomotive
Maffei's mit einer Bruttoladnng von 18.^0 Ctrn. ;
Schnelligkeit der Fahrt: 3 Meilen in der Stunde.
Tags darauf die Locomotive Coquerille's mit einer
Bruttoladung von 2000 Ct rn ; Fahrtschnelligkeit
2 ' / , Meilen. Endlich heute abermals die Locomotive
Massei's; Bruttoladung 2600 Ctr., Fchrtschnelligkeit
1'/« Me.len. Locomotive und Tender sind in der
Bruttoladung nicht mitbegnssen.

7 G e n u a , 4. August. Der Unternehmer der
nulttanschen ^estungsarbeiten von Casale hatte die
Hälfte seiner Arbeiter, etwa 2/w Personen, entlassen.
^ ie verfügten sich nach den Arbeitspläftrn »nd hin-
derten die Uebrigen gewaltsam an der Arb.it. Ein
Eappenrbataillon beschte die Blicke und die Arbeits- -
pläste, Cavallerie ward consigmtt. Die militärische»,
Versicherungsmaßregelll dauern fort.

M v d e u a , 4. August- Das Namensfest Ihrer
Majestät der Kaiser«» Maria Anna ward glänzend
gefeiert.
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F e u i l l e t o n .
M a l v i u a,

odcr

d i e G e w a l t dec. P i n s e l s .

Erzählung von Po — o.

(Fortsetzung.)

«Vas Bi ld , das Sie s^hen, wurde vor nicht
ganz 2 Jahren von einem deutschen Künstler gemalt,
der seine Ausbildung in Nom vollendet hatte und die
Echweiz bereiste.

Der junge Mann hull sich ungefähr 3 Wochen
hier aus. sammelte viele Skizzen zu spätern Alisar,
beitlmgen llt,d malte mehrere Venvandte und Freunde
meines Bruders. Unter all' diesen Gemälden gelang
ihm aber, wie man allgemein behauptete (ich selbst
w .̂r damals noch in Basel ansässig), keines so sehr,
als das, welches gestern Ihre Auimcrksamkeit auf
s'ch z"g-

Es sind nicht so sehr die äußeren Formen, die
darin so vollkommen wieder gegcbcn sind, als ihr
inneres Wesen; — der Geist, das Gemüth Mal<
vinen's sprechen sich so klar in dem Bilde aus, daß
man glauben mochte, der Künstler habe Jahre lang
ihren (Zharakter studirt.

Der kurze Aufenthalt J o r d a n ' s —so hieß der
Malcr — trug nicht weing zur weiteren Ausbildung
des Mädchens in einer Kunst bei, zu der sie Anfangs
el'ln nicht besondere Neigung hatte, und wenn ihre
späteren Versuche ihr das Lob und zuweilen auch die
Bewunderung der Kenner erwarben, so hatte sie dieß
wohl nur dem kurzen Umgänge mit J o r d a n zu
verdanken.

Nach zurückgelegtem 18 Jahre bewarben sick
mehrere, miunu<r sehr verdienstvolle Männer, um
des Mädchens Hand. Ader umsonst ; Keinem gelang
rs, Ei»dl„ck aus ihr Herz zu mach?«. Hätte sie den
Antrag eines dieser Freier angenommen, so würde sie
wahrscheinlich dem Unglücke entgangen seyn, welches
sie kurz darauf ereilte! —

Als vor 3 Momtten die Franzosen, von Ihren
Truppen geschlagen, in unsere Thäler trangen, fürch-
tete man alles von der Zügcüosigkeit dieser Hord»n,
die zum Theile ohne ordentlichen Führer, sich allen
Ausschweifungen überlassend^ umher streiften.

Auch wir wurden von diescr Furcht ergrissen, und
nachdem wir alles Werthvollc in sichere Verwahrung
gebracht hatten, ^gl.nibtcn wir auch M a l v i n e n an
einen Ort schaffen zu müssen, wo sie dcn Gefahren
weniger ausgesetzt war, als in unserer einsamen Gegend.

Mein Bruder mcinte, nur im Westen unseres
Vaterlandes werde der weitere Schauplatz des Krieges
sich dahin wälzen; er sandte dahcr scine Tochter nach
der östlichen Glänze zu einem nahen Verwandten, de,
in Appenzcll seßhaft ist. Die Frau, welche M a l v i n e n
einst als Amme gedient hatte, und ein alter treuer
Diener des Hauses begleiteten sie, — und eines Mor-
gens, noch vor Tagesanbruch, setzte sie sich, von unscri,
Thränen gebadet, und selbst schluchzend lind kcincs
Wortes mächtig, in den Wagen urld entschwand unseren
Blicke». —

Drci Tage waren verstrichen, ohne daß wir Nach
richt erhielten,— und doch hatte uns das Kind vcr-
sprochcn, schon aus Uznach zu schreiben. Es verstoß
det 4. und 5. Tag, — noch immer kein Brief; —
der 6. verstrich — unsere Bcsorgmß stieg auf den
Hochsien Grad! Der 7. sank hinab— wir hatten keine
Sprache mehr. Endlich spät Abends führte, oder besser
zu sagen, schleppte man dcn alten Diener, welcher
M a l v i n e n begleitet hatte, zu uns hinein, — er
war am ganzen Körp«r zerschlagen, in dcm elendesten
Zustande, und so schwach, h ^ ^r sich alsogleich legen
mußte.

Es kostete uns Stunden, um durch viele Fragen
das Schreckliche zu erfahren. ^ I „ ^ Gegend vm,
Emsü'del wurde der Wagcn von einem Tnivp fran-
zösischer Marodeurs c'Ngefallcn, die von einem Seiten-
wegen herkamen. - er. der auf dem Kutschersitze saß,
lassend durch Schnelligkeit dcm Ansall «ntgehcn zu

können, trieb nach allen Kräften die Pferde an; doch
ein Kolbenstoß stürzte ihn uom Bocke; er siel auf die
Erde und die Pferde, den Zügel nach sich schleppend,
rannten im wilden Galopp blindlings vorwärts den
Abhang hinab, welcher in schneckenförmigen Windungen
zu dcn beiden Brücken führt, auf denen min die
L ih l passirt.

Was mit dem Wageil geschehen, st>h der Aermste
nicht, denn in wenig Minuten war derselbe seinen
Augen entschwunden. Er selbst wmde mißhandelt,
seiner Barschaft und seiner Habscligkcitcn beraubt,
und konnte, als die Unmenschen ihn verlassen hatten,
nur mit Mühe sich dem Orte zuschleppen, wo, seiner
Meinung nach, M a l v i n a verunglückt seyn mußte.
Alle seine Nachfragen waren vergebens; in der ein-
samen Gegend wußte Niemand etwas von dem Wagen
und der beiden Frauenspersonen, und so trat er denn,
nachdem er 2 Tage sich an dem Orte aufgehalten,
und alle nur zu ersinnenden Nachforschungen angestellt
hatte, seinen Rückweg an.

Ohne Geld, nur mit einigen Lumpen bedeckt, die
mitleidige Bauern ihm umwarfen, bettelte er sich zurück
in scine Heimat und brachte uns die trostlose Nachricht.

Noch in derselben Nacbt traf mein Bruder alle
Vorbereitungen, mit dcm nächsten Morgen sich selbst
an die Stelle zu begeben, wo die Spur seiner Tochter
verloren wurde, — aber auch er kam nach mehreren
Wochen ohne einen Strahl von Hoffnung zurück.
Obwohl er von dem Sihlfiusse an die Wege in allen
Richtungen, bis an die Gränzen der Schweiz, durch-
forschte, konnte er nicht die geringste Aufklärung erhalten,
und wenn gleich keine positiven Anzeicticn eincr Ver-
unglückung aufgefunden wurde», so konnten wir doch
nicht länger an derselben zweifeln, weil es unmöglich
war, ' i l l ' die Abgründe, in denen sie begraben seyn
t'onitte, zu untersuchen, weil auch d,r Fluß sie ve»
schlnngm u»d jede S p u r ve r t i l g t haben konnte, nnd

w e i l c5 endlich l .nd .nkdar ist, d < i ß M a l v i n a , wenn

Nc gcrcNct worden wäre , ihren trostlosen V a t e r l l l id

mich, die sie so schr licbt, monatelang ohne Nachricht
gelassen hältc.

Seit dieser Zeit ist der Frohsinn aus unserem
Hause entschwunden; — um nicht die Erinnerung
an das Gcschchcne au'zusrischcn, sprechen wir niemals
von M a l u i n e n ; keiner unserer wenigen Freunde,
die uns besuchen, dringt das Gespräch auf sie, und
auch Sie muß ich bitten, alles zu, vermeiden, was
meinen Bruder an den schmerzlichen Verlust erinnern
könnte.

L i e b i ft

über die Consumtion von Cliffee und Chce.
(Aus dem r l c y t . )

Der berühmte Eliemiker und Professor in Gie-
ßen, ein Stern erster Größe am wissenschaftlichen
Himmel, vesitzt bekanntlich nicht wenig flimmernde
Ordenssterne und Bänder an der Brust. Lie big ist
Ritter. Baron u. f. w,, ist in blidm Hemisphären
ein gefeierter Name. Zu dein weitschattigen Lorber
seines Ruhmes wird sich aber jctzt ein neucŝ  Blatt
geselle^ I n scincm Chemischen B r i e f e (tt. A.
Z.) spricht sich L ieb ig über die chemische Natur des
Caffce's und des Thee's aus, übcr zwei Dinge also,
die man bloß zu nennen braucht, um, gelinde ge-
s.,gt. sich die Aufmerksamkeit der Leser, mchr noch dcr
Leserinnen zu verschaffen. Lie big hält in diesem
chemischen Briefe den, Kaffee und Thee geradezu eine
apologetische Standrede, und dafür muß jeder Eaf-
see- und Thcctisch auf dem weiten Erdcnrunde dem
großen Manne sich verpflichtet fühlen. Durch Lie-
big's Ausspruch erhalt das Egsseckorn und das Thee-
blatt crst ihre recltc Sanction. L ieb ig sagt: Kaf-
fee und Thee schaden nicht, und was Lie big sagt,
muß war sey,,. Darum kann dieser „chemische Brief«
aus der A. A. Z. nicht genug Verbreitung sinden,
und wir glauben einer gerechten Forderung unserer
Lcfcr zu begegnen, wenn wir ihn vollständig in die
Evaltcn unseres Feuilletons aufnehme».

L ieb ig schreibt:

I n ihrer Wirkung auf die Lcbcnsproccssc unless
scheidet sich von dem Wein dcr Thce. der Caffce und
die Chocolade. Wenn man in Erwägung zieht, daß
in Europa und Amerika üder 80 Millionen Pfund
Thce und im Zollverein über 60 Millionen Pfund
Caffcc jährlich verbraucht werden, daß in England
und Amerika der Thee einen Bestandtheil der tägli-
chen Lcbensordnung des geringsten Arbeiters sowie des
reichsten Grundadcls ausmacht, daß in Deutschland
das Volk auf dcm L^nde u»d in Städten um so
hartnäckiger am Eassecgenuß hängt, je mehr die Ar-
muth die Fülle und Aliswahl der Lebensmittel be-
schränkt, und daß der allerschmalste Taglohn immer
noch in einen Bruchthcil für Eaffee und in einen
andern für Brot und Kartoffeln gespalten wird; im
Angesicht solcher Thatsachen laßt-sich schwerlich die
Behauptung rechtfertigen: Es sey der Genuß von
Eaffce und Thee eine Sache der bloßen Angc°
wöhnung.

Es ist wahr, es h^ben Tausende von Millionen
Menschen gelebt, ohne Eassee lind Thee zu kennen,
und die tägliche Erfahrung lchrt, daß sie unter Um-
ständen ohne Nachtheil für die bloß thierischen Le-
bcnssunctioncn entbehrt weiden können; aber es ist
sicher falsch, hieraus zu schließen, daß sie überhaupt
in Beziehung auf ihre Wirkungen entbehrlich seyen,
und es ist sehr die Frage, od, wenn wir keinen Thee
und keinen Eaffee hätten, der Volksiüstmct nicht Mi t -
tel aufsuchen und finden würde, um sie zu ersetzen.
Die Wissenschaft, welche uns in diesen Beziehungen
so vieles schuldet, wird crst zu erforschen haben, ob
es bloß auf sündlichcn Neigungen beruht, daß jedes
Volk dcr Erde sich ein solches auf das Nerven »den
einwirkendes Mittel angeeignet hat, von dcn Ufern
dcs stillen Oceans a>, , w) sich dcr Indianer viele
T>igc lang ans dem Leben zurückzieht, um das Glück
des Kokaranschcs zu gcnicßcn, bis zu den arctische»
Ncgionen, wo sich Kamtschadalcn und Koriäken au5
dcm giftigen Flicgenschwamm cincn Trank der Auf-
regung bereiten.

Wir halten es im Gegentheil für höchst wahr-
scheinlich, um nicht zu siigcn gewiß, daß der Instinct
des Menschen, in dem Gefühle gewisser Lücken oder
gewisser Vedüvsm'ssc des gesteigerten Lebens in unsc-
rer Zeit, welche durch Quantität nicht befriedigt wer-
den können, eben in diesen Erzeugnissen des Pstan-
zenlcbens das wahre Mittel aufgefunden hat, um
scincr täglichen Nahrung die erforderliche und ver»
mißte Beschaffenheit zu gcben.

Eine jede Substanz, insofern sie Antheil an dcn
Lcbensprozesscn nimmt, wirkt in einer gewissen Weise
auf unser Nervensystem, auf die sinnlichen Ncigun-
gen und den Willen des Menschen ein.

Macaulay, der große Forscher in dein Gebiete
dcr Geschichte, hat zwar in seinen, classischen Werke
dem Einfluß der Eassechäuser auf den politischen
Zustand Englands im !7ten Jahrhundert verdiente
Berücksichtigung geschenkt, aber der Antheil, den die
Bestandtheile des Eassee's auf die Geistesrichtung
damals hatten, dieß ist ein Problem, welches noch zu
.lösen ist.

Was wir von den physiologischen Wirkungen
dieser Getränke wissen, ist nicht des Erwähncns
werth; gewöhnlich knüpft man sie an das Vorhan-
denscyn dcs Theins (identisch mit Eaff^'n im Cassee
und im Mat«': odcr'Paraguay Thce). und dieß viel-
leicht mit Necht; es gibt keine Getränke, welche in
ihrcr Zusammengcsetzthcii und in gewissen Bestand-
theilen mehr Achnllchkeit mit Fleischbrühe haben als
Thce und Eaffee, und es ist schr wahrscheinlich, daß
ihr Gebrauch als Bestandtheil der Nahrung, auf der
erregenden und belebenden Wirkung beruht, welche
diese Getränke mit der Fleischbrühe gemein haben.

Wenn man gewöhnliche Theeblättcr in einem
^ Uhrglasc, mit Papier leicht bedeckt, auf cinem heißen
Blech bis zur Bräunung allmälig erhitzt, so sirU
man lange, weiße, glänzende Krystalle sich an das Pa-
pier nnd die Thccblätter legen; dieß ist das The'in-

Verleger: I g n . v . K l e i n m a y r und Fedur Vamberg. , Verantwortlicher Herausgeber: I g n . A l o i s v. K le inmayr .



AlHam zur HmtmmepHeituuH»
Telessrnpbischer (kunrs« Bericht

dcr Staatl'papiere vom 8. August I 85 l .
Gtaalsschuldverschreibungtn zu 5 M . (in (5M.) 90 l/ltt

betto ^ , / 2 ^ „ 8^9/ill

Darlehc,, mit Verlosung v. I . !839, für 250 ss. 30« 1/4

Wi, n. Stadt - Vanc» - Obl. zn 2 1/H ptC. (in CM.) 59

Attitn der Kaiscr Ferdinands-Nordbahn
zu 1000 st. <5. M 15N2 1 / ^ st. in C. M.

Wechsel-Eours vom 8. August l85 l .

Angsburq, für 100 Gu-de» <5ur., Guld. i 18 1/2 »so.
Hrcmsfur! a .M. . ( fsir ! 20 fl. siidd. Ver-

tmz-Währ, <m 2^ ̂  fl. Fuß, M.ld.) 1 l 7 V ^ Vf. 2 Monat.
Hamburg für 100 Thaler Vcmco. Nthl. 17!i ̂  ? ^ f " ' " l .
Livorno / für 300 T^cmische Are, Gulb. 115 1/2 i M.«.it.
^mdon i.r 1 Pfund Sterling Gulden 11 - : « 1/2 8 M,»cn.
Ma w 'd . f«r 300 Oesterreich. Lire. G.lld. N » , K As. 2 Monat
M s ille/für M» Franlen. . « 1^8 3/^ 2 Mona.
^>r>^ s>Ir300ssranw, . . G"ld. 139 Bs. 2 ^ n a .
NickareN für t Gulden - - - para 23N 31 T.Slcht.
K- K. Münz - Ducatcn . . . . 22 1/2 vr. ^ t . Agw.

G e l d - und S i l b e r - C o u r s e von, 7. August 1 8 5 1 .
Anef. we,d.

Kais. Münz-Dncaten Aqio — 221/2
d?ttu Rand- dtu . . . . — 22
Napolconsd'or " ' . .' .' ' — ^ 2^
Sliuvcrainsd^r " — 1<>i>
Ruß. Iniperial " — 9.30
Preuß. D'orö " ' ' ^ '. . — <>.30
<3ngl. Sovcraings ," . . . . — 11.3^
Sisbcraqiu — 181/2

K. K. Latto.!icl)ungett.
I n Wien am 6. August 1851

88. 7 l . 26. 70. 44.
Die nächste Zichung wird am 20. August

1855 in Wien gehalten werden.

I n Gratz am «. August 1851:

79. 41. 50 3 14.

Die nässte Ziehung wird am 2N. August

1851 m Gratz gehalten wcroen.

Fremden-I^n;eige
t r r hier Angekommenen und Abgereisten.

Den I. August 1851.
Hr. Vidih, Professor, von Gratz nach Trieft. —

Hr. Sartorl, Handelsmani!, — und Hl-. Lurardo,
Plioatier, beide von Cilli nach Tnest. — H l . li>.
Brllnner, von W,'ei, nach Kramburg. — Hr. Gek;
— Hl'. Graf v. Mestl-uji; — Hr, Fü'zi; — Hr. Pa.
renti; — Hl'. Del ässari; — Hr. Sort , ; — Hr.
Mliller; — Hr. Hedenborn saminc Familie, - - und
Hr. U,. Lynker, alle 9 Privatiers; — Hr. Haas,
— u. Hr. Neuman, beide Handelsleute, und alle l I
von W>en nach Trieft. — Hr. Wilhelm Vogel, k.
preuß. Consul; — Hr. Genooest», Dr. der Medizin;
— Hr. Joseph Blech, Handelsmann; — Hr. Schmidt;
— H i . Simon Grimstein, — u. Hr. Heinrich Schu^
ster, alle 3 Privatiers, u. alle 6 ron Tnest nach Wien.

Den 2. Hr. Werzer, Appellations - Rath, von
Nohitsch nach Trieft. — Hr. Blumseld, — u. Hr.

, Bona, beide Privatiers, von Gray n̂ ch Trieft. —
Hr. Schröder, Privatier, von Wien nach Venedig.
— Hr. Eberharde, — und Hr. Ahnherr, beide
Privatiers; — Hr. Dafini, Handl..-Agent, — u.
Hr, Nonzoni, Theat.-llitteriiehilier, alle 4 von Triest »ach
Wien, — Hr Hast.k; — Hr. Verzi; — Hr. Flor;
Hr. Ekel; — Hr. Nadice; — Hr. Merzan, — und
Hl'. Boliavente, alle 7 Privatiers; __ Hr. Periera,
Consul; — Hr. Reiceoich, Rechnungs-Nach; — Hr.
Bluter, Handelsmann, u. Hr. Dr. Valan und
Frau, alle I I von Wien nach Trieft. — Hr. Trom-
beti, Hofrath, von Wien.

Den 3. Hr. Hirschler, Handelsmann; — Hl'.
Dr. Victor,'» ; — Hr. Dr. Kroman; — Hr. I),».
Mauke. — u. Hr. Iant , Privatier, alle 5 von Wien
nach Trieft. ^ . H-. Baron Andwik, Privatier von
Wien nach Görz. — H^ Gottfned Lunzlau, Han-
delsmann, von Udine nach Oebenburg. _ Hr. o. Cam.
pana, Rentier, vo» Trieft nach Cilli. — Hr. l)l-.
Heinrich Schwarzkopf, Hess. Medizinal, Rath, von
Trieft nach Wien.

Den 4. Fr. Babette Schwarz, Cantors >-Gat-
tin, von Trieft nach Agram. — Fr. Rosalie Epstein,
— u. Fr. Josephine de Torres, beide Private; —
Hr. Renner v. Oesterreichs, dän. General-Consul; —
Hr. Wilhelm Schütz; — H ^ David E,sner, — und
Hr. Jacob Porlitz, alle 3 Handelsleute, u. alle 6
von Trieft nach Wien. — Hl'- Louis Graf Beust, k.
sächs. Geh.-Rath u. Minister; — Hr. Glocker, Med.,

Doccor; — Hr. Tallian, ?lppellatill!!s-Rath; — Hr.
Schreiber, Offijial; — H»-. Georg Lochner, Gafthof-
besitzer; — Hr. Georg 35^ , Hausdcsiher; — Hr.
Snemersky, Gutsbesitzer; — Hr. Johann Plhcwoty,
Ingenieur; — Hr. Leopold Schrott, HaridL.-Agenc;
— Fr. Schmidt; — Hr. Barovicka; — Hr. Tallian;
— Hr. Gerolmi; — H i . Adolph Rundstorf; — Hr.
Leopold Naffay; — Hr. Johann Avolisi, — u, Hr.
Andreas GaUimberti, alle 8 Privatiers; — Hr. Io -
haun Bazjom; — Hr, Franz Schnera, — u. Hr.
Peter Sartorio, alle 3 Handelsleute, und alle 20
voll Wien nach Trieft.

Den 5. Hr. Ludwig Plancher; — Hr. Johann
Salvi , — u. Hr. Joseph Berlusl, alle 3 Handels-
leute; — Hr. Joseph Frizzi, Handl-Agenr, — u.
Hr. Maximus Romiti, Privatier, alle 5 von Trieft
nach Wien. — Hr. Negio, Geschäfls-Reisendel; —
Hr. Muudinger, Hausiuhaber; — Hr. Schönlein,
Obermediclual.-Rath; — Hr. Jagodits, Gutsbesitzer;
— Hr. Campana, u. Hr. Bernasloni, beide 'Be-
sitzer; — Hr. Globotschmg; — Hr. Pechlaner; __
Hr. Pecola; — Hr. Metzich; — Hr. Achel; — Hr,
Emil German», — u. Hr. Stephan Scamparini,
alle 7 Handelsleute; — Hr. Schoiilln; — Hr. Glaf
Mailacl); — Hr. Leer; - , Hi>. Moor; — Hr. Dc-
nlcke; — Hr. Lettis; — Hr. Nezza; — Hr. de
Amizzi; — Hr. Gebel; — Hr. Volker; — Hr. Graf
Malaguzzi, — u. Hr. Scamparini, alle l2 Priva-
tiers, und alle 25 von Nien nach Trieft.

Veyeichniß der hier Verstorbenen.
Den 3!. J u l i 1 8 5 1 .

Dem Hcrrn Carl Holz, Civil.Ingenieur, sein
Kind Friedrich, alt 1!) Tage, in der Capuciner-Vor-
stadt Nr. 7 l , an Schwäche.

Den l . August. Ursula Preiditsch, Sträfling,
alt 41 Jahre, ,m Strafhause Nr. 47, ai, der Aus
zehrung. — Peter Zoviö, Knecht, alt 28 Jahre, im
Civil.-Spital Nr. 1 , am Nelvenschlag.

Den 3. Dem Herrn Franz Veß, BezirkS-Wund-
und Gebmtsmzte, seine Frau Franzista, alt 24 Jahre,
in der St. Peteis-Vorstadt Nr . ' 13 , an der Lungen,
sucht. — Dem Herrn Ichann Kleuner, bürgl. Rie.-
mcrmeifter und Hausbesitzer, sein Sohn Heinrich, alt
8 Iahse, in der Scadt Nr. 37, am bösartigen Scharlach.

Deu 4. Iungfrall Johanna Hickl, GejeUschafts-
fräule, beim t. t. FML. Schulzich, aus Mährisch.
Trübau gebürtig, starb im 26 Jahre ihres Alters, in
der S t . Peters-Vorstadt Nr. 23, am Abdominal-
Typhus. — Urban Kovao, Psrülidxer, alr 58 Jahre,
im Civil.Spital Nr. i , m» Altersschwache.

De>, 5. Herr Gocllieb Wagner, Schuciderme,̂
ster, alt 38 Jahre, ii» Civil-Spital Nr. l , am
Magenkrebs. — Theresia Roftacher, Tlschlersgattiii,
alt ^8 Jahre, im Civil-Spiial Nr. 1 , an der Ab-
zchrimg. — Ursula Zhelcschnig, Victualienhandlers^
Witwe, alt 76 Jahre, in der Kratau-Vorftaot Nr. 24,
am Brechdurchfall. — Dem Wenzel Gorschih, Tag-
lohner, sein Kind Joseph, alt 13 Wochen, in der
Sc. PeterS.-Vorftadt Nr. 120, an der Auszehrung.

Den 7. Die Wohlgcborne Fran Anna Edle v,
Fö'dranspeig, geborne Edle v. Klelnmayr, Gncsbesic-
zerS-Witwe, alt 47 Jahre, in der Scadt Nr. 122,
am Nerveiifieber. — 3^aria Panzer, Eisenbahnar-
beiters.Gattin , alt 28 Jahre, im Civil-Spiral Nr. I ,
an der Ruhr. — Dem Herrn Anton Molauz, Gastge-
ber und Hausbesitzer, seine Frau Barbara, alt 65 Jahre,
in der Polana-Vorstadt Nr. 26, an der Wassersucht.
Anmerkung. I m Monate Juli 1851 sind 40 Per-

sonen gestorben.

5 9 " ' ( ! ) Nr. 2635.
E d i c t .

Von dem k. k. Vezlrks.qerichle Gmkfeld wird
brkainu gemach!: C5 habe Marlin Sattler von Aer-
houle, mit dem Gesuche lln pl'U68. 27. Iur i i l. I .
Z. 2635, um die AmollisilUiiq uüd respecsive Lö-
schung der auf jemcn iin Satzbuche der Herrschn''
^hurnamdan «ul> Recif. Nr. 393 um 393» 1 vor-
kommenden 2 Halbhubcn hastenden Satzposten, als-
») lener aus der Lchuldobligation vom

26. April 1800, zu Gunsten des Ste.
phan Drobnicsch von Kladje per . l? ss ^_ ,.

b) der aus der Schuloobligatwn vom
25. M^rz 1796, zu Gunften des
Franz Plekemelo von Redersberg
p«r 2 lL ., - „

«) aus derselben Obligation und dem
gerichtlichen Vcrql^iche vom 19. Juni
»802 zu Gunsten des Franz Pre,
kenfeld für das weitere Dolchen per. 68 „ I I „

nchst aushastendcn einiä'hlig. I>,les»ssen

p " ' s » l2 »

und um die Ediclalvvrladung ditscr Hypothekalgl^llbl-
qer gebeten. Dem zu Folge werden Slkphan ^>od-
ililsch von Kladje, und Ftanz Piekenseld von 3,c.
delsbcrg und delen unbekannte Rlchtsnachfr>Ißer auj
Gluidlace des a. h. Hofdecretes vom l5 . Mälz
»7^4, Z. 262, aufa,e"'o:dcrl, binnln l Jahr und 6
Wochen il)te allfälligcn Ansprüche auf obige T^bu'
larposten dei diescm ^)ezilksge>ichle so gewiß gclllNd
zu machen, widligcns nach fluchNos versttichencr
Ediclalflist die Üöfchlmg der gedachten Satzposten bc.
williget wcrdell wmde.

H. t Bezirks^. Guikfeld am 4. Jul i l 8 5 l .
Der t. k. Btzirksrichter:

S ch u l l e r.

Z ? 9 4 7 ^ ( l ) Nr. 3l08.
O d i l t.

Vom k> k. Bezi'kvgerichte Egg wird bekannt q^
inacht: <̂ s sey in der (5«culion5>ache der Kirche»;
ootslehuns, von KklsMlen, wider Franz Hrovat vm,
Klainberdu, die executlve Feilbietung der im Glund-
luche der Gült Ologovitz «nl) Urb. Nr. 20 .Reclf.
Nr. 12 volkommende:', auf 1209 fl. 40 kr. geschätz-
ten Vieiülhube m Kiainberdu, wegen aus dem qc-
lich!l!chen Ur,heile vom 20. Juli l849, ^ir. 2,84,
und dem qerichllichcil Vergliche vom 22. Februar
l859, ^1i/. 655, schuldiger l 5 fi. 5 kl. bew'lltg»>l
worden. Zu diesem l̂ nde werden 3 T^gsatzungen, auf
den 3. Elpiemder, den 3. October, und 5. 9tovem-
bcr I. I . , jedesmal um 9 Uhr Vormittags in loco
der Realilät mit dem Aichange angeordnet, daß die
^eräußemlig de> selben bei der 3. Tagsatzung auch un-
tkl der Schätzung Etalt finde.

Die Schätzung, dê  Glundbuchserlract und die
Licitmionsoelingnisse tonnen bei diesem Gerichte ein-
gesehen weiden.

! K. k. Brzilksgericht Egg am 20. Jul i 185l.

I^96l?"?l) Nr. 3974.
(5 d i r f.

Vom k. k. Bezirksgerichte Planina, als Ne.Uiii'
stanz, wild bekannt gegeben: Es sey in der Rechts-
sache des Johann Koller, von tlaze Nr. 12, witer
Z-süliz Lav. Rl'/,^nc, Valentin Kiemen«^ und Ma l -
ll)aus Hioemai: und deren allfälligr Rechtsnachfolger,
alle unbetanlUen Aufenchallcs, wrgen Veljähll- und
^tloscher!c>rlälung del auf drn im Glundduche Haa5»
bcrg 8ul) Nccts. Nr. N 6 und 178 vvlkommendcn
R^aluälen holenden S.'tzposten, nämlich:
n) Kur Franz 33,v. No^anc aus dc,n Schuldscheine

vom 21, Febr. 18l)4, !l:t.,l'ulirt s,ilit?m, pr. 127 st.
30 kr. «. ». e-, und aus dem Schuldscheine vom
21. Sebiual i ß g ^ inl^bulirc 29. 3)iai l 8 l 6 , pcr

li) Hur iUüIenlli, Klemc.V:V: aus dem Urtheile vom
29. December 1803, inlabulirt 9. Mär« 180^ ur
W8 si. 6 kl, l). 8. c., UNd c, ^ ^ -

c) zül Matthäus Kosma^ aus dmi Schuldschc!,ic
vom l2. Februar l808, int. 17. September 18lS,
pr. 50 fl. <:. «. c., die Verhandlunqstagfatzunc!

au, den ^9. October 1851 Früh 9 Uhr mit drm
Anhange des §. 29 G. O. hiergcrichts anberaumt,
und deli (Äeklcigten Hr. Mathias Korren von Pl.i-
nina als l^ui-llwr uä «e-lum deigegebcn woiden —

Hievon werden dle ^fkl^gten mit dem An^n^e
verftanolges, daß dleselb>.'ti z ^ Verhandlurig entweder
selbst zu trichclncn, oder einen andern Sachwalter zu
bestellen, oder dem bestellten Cmatrr ihre Behelfe nn
die Hand zu geben, und überhaupt im ordnungsmä.
ßigen Wege einzuschreiten haben, widrigens sich t ir-
,elben die Folgen ihrer Verabsaumung nur selbst z,i-
schleiben sollen.

K. k. Bc)i,ksg. Planin., am 23. M i l I 8 5 I .

3. 962. ( ! ) Nr. 4562.
E d i c t .

Vom k. k. Bezilksgclichte Plamna wild bekannt
geqebtn, daß zur Aornabme der in der Executions»
sache des Herrn Anion Mrück von Planina, wider
Herrn Andreas Iopek von Wesul.k, mit Beschade
vom 3. M^ii 18^8, Z. 1623, bewilligten, sohin mit
Bescheide vom 29. September 1848, ä- 3736, sistirten
>̂wci letzten Feilbietungsterminr ob der im Grundbucde

Tburnlak »üb Nect. Nr. ^58 vo,kommenden, mit
1305 fi 20- kr. bewertiiclen Halbhude, üoer Rcss..u.
miiung die neuerlichen Taqsatzungen auf den 28. Aug.
und den 29. September ! 8 5 l , iebcsm^I Früh 9 —
,2 Uhr im Orte dir Realität mil dem Anhange <in-
berauml wurden, daß die Realität nur bei der leh'cn
Tagsayung auch unter dem Schä'tzutigßwerthe hint,
angeqeben werden wird.

D i s Schatzunczsplotocoll, der Glundbuchsfr'ract
und die Licitatlonsdedin^nisse, unter welchen sich die
Pflicht zum Etlage cii.es V^diums von 120 si- z«
Handen der Licitanons.Commi.sio" dchndes, können
hielgenckis eingesehen werden.

K. k. Bez, Gericht Planina am >?. Iun l »8^,.
(Z. Laib. Ztg. Nr. 182 vom 9. Aug. iN5l.)
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B. 946. (2)

Italienischer
Unterricht*

Ein I t a l i e n e r wünscht durch
Ertheilung des Unterrichtes in seiner
M u t t e r s p r a c h e einige frei e
Stunden auszufüllen. Näheres wird
aus Gefälligkeit bei der E x p e d i -
t i o n d ieses B l a t t e s , wie auch
in der S p e c e r e i - W a r e n h a n d -
1 u n g des Herrn J o s. G i 11 i am
Hauptplatze ertheilt.

Monatliches Honorar: täglich
l Stnnde, © fl. ; jeden 2. Tag
i Stunde, 3 fl. 3 O kr. CM.

,?. 970. ( l )

Die am 3 R. Mngnst
stattfindende

Hauptqewinnc-Verlosung des Ba-
dlschen Sraatv-Anlehens

destcht aus H<b«»O G e w i n n e n , als' si. 50000,
fi. !5000, ss. 50U0, Imal fi. 2<,00, i 3 m a l f i . ^000 :c
Geringster Geivinn fi. 42. Aclien hierzu » fl. ^, .30 kr.
C. M . , zahlbar in Banknoten, slnd miter Zusichcnmg
piltictlicher unentgeltlicher Einsendung, die Ziehungsliste
und der Veltosuüg^plciii dirccc bei dem unterfertigten
Großhandlungshaus zu bezicheü.

M o r i ; S t i e b e l S ö h n e ,
V<,,iq^,^sL in Frankfüri ^. ̂ l .

l>. 3. Gleichzeitig empfehlen wir ^ose, ailtig für
sämlnlliche 17 Ziehiulgeu der Frankfurter G e l d - V e i -
ioslln^, die am 3. Hcpc.'iubcr deginiien lind ani 20.
Qccobcr endigen, ü si. 90, »/̂  i t 's i ,S5, '/4 « fi. 22,
30 tr. . '/g i» ft. l l ' / ^ C. M . I .de ^ l wmischend^
Allskunfl: wird dereitiu.Uiq ertheill. i

Ein Hauswnd zu faufcn gesucht.
Jemand wünscht in Laldach em

Haus zu kaufen, welches den Preis
von 1 5 M 0 fi. im Wcrthc nlchl üder-!
steigt. Verkaufsandote ll'ollen lmZ^!-
t^ngs-Comptoir adgcgcben werden.
Z. 967. (2)

Cin junger Mann,
adsolvlvter Tcchntker, oder thcorctisch-

practtsch gebllderer Forstmann,
findet untcr votthcichaft^n Bcdinqungrn cine
dauernde Anstellung. Vs werden uon ihm dic Fähig'
ke,t, einen Knaben uon tt — 7 Jahren in den
ElcmcntargcgenMnden zu unttrriü ten, und die
Kenntniß dcr slovelnschen, oder wenigstens einer
slavischen Sprache, als Hauptdedingungen zur
Aufnahme gefordert.

Offcne unter Adrcsse »^, ^ . Oberlaibach in
Krain"werden fvankirt erbete«. Jene, welche t)is zum
«N.August einlaufen, finden Berücksichtigung und
weiden nach Verlauf von 34 Tagcn beantwortet.

Z. 963, (2)

MalerWildhackaus Wien,
im Besitze eines ersten Preises der k. k. Academie
der bildenden Künste in Wien , wünscht auf seiner
Reise nach I ta l ien , in Laidach siä> ein'gc Zeit auf-
l ^ w n d , Beschäftigung im Portrait iren. Hierauf
Resiectirende wollen sich qefälliqst an dl^,Kunst-
h a n d l u n g des H e r r n ^sOF«Fs ,zs am Haupt-
platz wenden, allwo auch Emlgcs von ihm einzu-
sehen ist.

Z^968. (2) ' ^

H o p f e n ,
Saazer sowohl als Auscher, ist in der
N i e d e r l a g e der K e d r ü d e r L a n g e r
um dcradgeschte Preise, im Bräu.
hause zum grünen Berge, zu beziehen..

3 - 4 1 6 . • (5)

Uheumatis-.
mus, Gicht,

L i i ' . . ?o«»» ^ t » « l I o ^ ' H G i c h t u n d N h e u m a t i s m u s - P f t a s t e r , ge- -
c,e„ G l i e o e s i - e i ü e n , Ä ^ p f . u ^ h , Z a h >,.- l, „ d G c si ch r ö sch m e l 'ze'»,
S l - i t e x s t s c h c i i . O h r e » b, a n se i i . Au a e „ f l n ,,, B i u s t - , Nl ' ickei ,-
n. K : c l i ^ c h m e r j e „ ( H e r e ! , s c h u s ; ) , F u ^ q i c h t , N o t l ) l a u f , K i ' a m p f .
c; eschwol le nc G l i e d e , - l>, s. w. ._ Uebc/ die alißcioloelitliche Wirksam,
l l it soi echell beg la :, bic^ t . Z e u a i , > sse. — Dich-6 mucl scheidet sich uo„

^ll^ii Kette» N i ' i ss^ , Bo^e.,, ?iblei^i-„ mid wie diese Maschi„c'>/s,,,^ ,,'och heisten moq^i, , höchst vortbeil-
^ t t d a d u r c h , d a ß e s w i r ß l i c h h i l f t ! - Das Pakce ko^'t I fl. Ba.koott'l, m,d e . ^ . a u n d
^ l I e l !i zil buchen uon HZ,. . H 'e , ' e i . . ^M^HeFs >'„ W e 1 in a r.

Z. 4 l 7 . (5)

Wider den

Staar

und alle Enhmldullgen^ Schwnchcll und Krankheiten dcs Fuges ,st als ,,>, <> ,,-
f e h l b a i e s M i t c e s diiich Zcuqilisse ooü ?l^^>ü mid Geheille» aneikaiütt. Das L^u i cn -
waller mm O l - . R . W h i t e i l l London. — Es e M M l .m beglanb.gttn Acnst>,i
dm-chalis kci.ie schädlichen Bestandchcilc, hac sch^i vielen llügllickllch,,, das 'Augenlicht wilder
q^chetikc mid Talisei'de» diesen edlen Theil f e t t e r , llutcr der allgemeinen Belil '„nil,i^

„ S t ^ a i ^ ist „almlich deijeinqe Giad dieser Alicmikraiikheit vcistanden, welcher lwerh.,uot nc>ch heilbar ,,'s —
Das Flä,chchri, tostet 2 fi. Banknoten nlid ist echt ein^i^ und alleil, zu beziehen von ZV«.. N«>^<z. , / . , , ^ '
Buchhändler i» W e i m a r . — Biicfe und Gelder i,'Ä,l«c». » , « ,

& 418. (5)

Die eclile spanische

Kloster-
Essenz

ist ein se i t J a h r h u n d e r t e n ervrobtes Mi t te l qes,en langwier ige Nervcnlc ide l t ,
Schlaganfälle, Magen- n. Nnterleil»s!,eschn'crden, Hllmorrholden, Verschlei-
n m i l g , F r a n e n k r a l l k h e i t c n , K o l i k — wider W a s s e r s u c h t , L e b e r l e i d e n .
B l e i c h s u c h t , G e l b s u c h t , H a r n b e sch w e r d e n . r h e u m a t i s c h e u n d
t a t a r« ' h a I i sch e U e d e l , t r a g e V e r da l> li n c,, a n h a ! t e nd e s E r b r e.-
ch e n , 2) l ä h u n c , e n und vicle andere ähnliche Beschwerden, welche g eichen Ursprungs
sind, aber hier nicht einzeln a" fqe fnhr t werden können. Dieses seg e n b r i n q e n d sie
a l l e r /? a u s m i t t e t ist c-chi cin^ig und allein zu d. ziehen, di? Flasche zu 3 fl/Bankno^
te,i, von ZZi«. V ' t ' r ^ . , ? « « ^ < . „ , Buchhändler i n W e i m a r. Br ie fe und Gelder l'i-iml-,".

Z . ^ « 1 . (?, ,

Z Bei «!^. ^sKFHisFZZ in L aibach lst Zu yabcn:
! Die k. k< privilegirte

U sä i v e B* ® a 1 «
Erdbeeren-IDsznttde,

erzeugt au^ dießjährigm Erdbeeren,

j Preis pr. Tiegel: ^ O kr.

3 ^ ^ H ^
1 ^ ^ < ? ^- > — ^
^ ^ > ^ - - " ^ .

^ 2 ^ Z ' " ^

^: ^ . ̂  ĉ  « r-
— — ^ > c>> ^ ^ >
^ ^ ^ « - " ^

^ ^ ^, ^, ^, ^ . -»
<- » ^. ^ 'V)

^3) ^ , ^ - ^ . ^» ^-^

Z. 958. (2)

Von Seite drs Thcalcr - Unternehiuers I .
C a l l i a n o wird bekannt gemacht, daß die Ver-
pachtung der Parterre - Eperrfitze für die heun.-
qe Theater - Saison ä 12 st. pr. Sitz mit I .
?lugust 1651 eröffnet wurde.

?. ' l . Liebhaber dafür belieben sich entweder
an den Theater - Eassnr Hrn. Schaber oder aber
an die Sitzaufspcrrmn Fanni Ußidiq, wohnhaft
Capuciner - Vorstadt Nr. ̂ 9 , ober dem Gafchause
^un, ,>Citroncnbaum«, zu verwenden. Auch sind
von den nämlichen die 4 l?i'<)5^ttmmiiF Logen
Nr. A3, 4 5 , 46 und i>!) zu vergeben.

3. 81 j . (<i) - ^

I n dcr I . v. « i l ^ z Z z M « ) ^ » ' - ^ V'QÄOll '
lZ««Nk^»'^scl)en Buchhandlung in Laib ach,
dann bei ß«S»nz««A in K l a g c n f u r t und

8 o K i M z > l in T r i e f t ist zu habei.:

Bestimmung der Jungfrau
und ihr Verhältniß als G e l i e b t e und üürau t .

Nebst Regeln f ü r das gesellschaftliche üebetl.

Herausgegeben vom Ol-. S c i d l e r. P r e i s 1 f l .
Die dr i t te Auflage dieses werihoollen Bnches eüt-

hall die Anweisung, wie die J u n g f r a u scy» soll in
ihrem Verhälmisse gegen den J ü n g l i n g , ^ ' " 'hlem
Betragen gegen die M ä u n c r , ' > » lhrein kuntti^n
Scande als: G a t t i n , Erz ieher in u"d znr AltSbil-
dung einer santtcn und guten Hausmu t t e r . —

Mögen es Aellern nicht versäumen, ihren er-
wadisenen Töchlern dieses Buch, wovon iibep

12500 Kxumplarc al^oserKt Avurden, zur IJil'lung
| ihres Uenil's anziischaiVen,

Z. 95tt. M Nr. N W .

- V e r p a c h t u n g dc 6 neu e r b a u t e n

städtischen B r a u h a u s e s i n A g r a m .

Das nach dem neuesten S t y l neu errichtete,
mit einer Vraupfanne auf 5N Wiener Eimer und
allen üdrigcn Vorrichtungen versehene städtische
Brauhaus zu Agram, sammt Branntweinbrennerei,
wird vom 30. August d. I . am städtischen Nath-
hause um l l ) Uhr Morgens im Licitationswege
an den Meistbietenden auf drei nach einander fol-
gende Jahre, vom 1 . November 1851 angerech-
net, in H.'acht gegeben. Dcr Pachter erhalt mit
dem Braurechte auch das Bier- und Wcinaus-
schanks-Recht, und als sü,i<li>5 i>>,-;!lucwn cn-c»
6M> Cimcr gioße, ^ j — 5 0 eimerige Fässer. Zu
diesem Brälchausc gehört auch cin großes Auü-
schankzimmer, in Verbindung mit dem Haudkellcr
und 5» geräumigen Zimmern zu ebener Erde, dann
4 Zimmern im I . Steck mit 3 Bparherdcn, einer
Holz-und Wagen-Schupfe, Stal lung, Heubo-
den und einem Weinkeller. Pachtlustige, werden
hiermit höflichst eingeladen, nnt dcm Bemerken,
daß jeder Licitant ein Reugeld von 5 W si. C M .
zu erlegen hat.

Agram den 24. Zu!i 1851.

6. 9U7. ( l )

Em dreljähriges fehlerfreies Pferd,
licktdraun, bei 15 Faust hoch, ist zu
verkaufen. — Zu sehen m llnter-
schischka im Hause N r . 79'
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H ' - ,

Post- G e g e n s t a n d ^ Gcwicht Elnl!efcr»,!gtz°

Nr, " " ' " - - " - s — — N'jch! N.ncmw.,« i,, , _________ A„mcrku»ss
Gattung « nähere Bezeichnung und Dimensionen ^ T e r m i ^ ?i -

2^7 Schnüre Nebschnüre von der schwachen Sorte I M Büschel
' ^ " dto ,ür Wien - Gloggnitzer Wagen dunkelgrün 4 M K Ellc>n
- " 9 dto für Norriswa'gen trappfarbcne z^Ul» dto
260 l dto seidene trappfarbene für Wagenfcnster l , ^ i i dto
26 ' l Spagat gefärbter schwarzer > ^^.
262 ^ d ^ , oldina'rcr von der schwächsten Sötte ^
2b3 ^ dto „ „ stälkcrn „ 1 ^
26/» « dlo „ „ stärksten „ ^^
.65 "- Pappcn-

I ^ ' ^ - - - - - ' . „ ' - - - - ' 2 W Bö,mi
26s» ^ Quasten seidene trappsa'.bene sur Wagen l . blasse I M Stück
2t)7 <- l Bortt-n nappfarbene breite . ^ ^ ^^^.
268 5n dro „ schmale 2 W ^ ^ .
269 Schlingen! scidene grüne zu Fenstcvvorhä'ngen 4 U ^ j Stück'
2,° 2 ^ , « ° ^ , » ttappfanc.. „ . . . . „/

^''?l«'6 trappfarben ..,. ^^. !
2?2 - O m . ^ e glm'.er V^ Ellen breit ^ ' , i ^ ^ l " !
>>?3 " dto t^/ _

!>t « I ^ , rappsaroene. . ^ . „ ^^
275 ^ ^yidet grüner ..... . , z ""
276 " Canevaä ^ " ^ " »
277 ^ dto silberfarb , ^ ^ u c k
2 7tÜ ._ Schläuche ^ Buttcnspritzen 2"l ige l ..^ ,./^ ^
2 79 - dto «Kranichen 4 " » 3«j" Durchm. l " ^ "
280 ^ Stticke ange zu Equipagen . ^ , ' , ^ " i

232 ^ . c h 2 , e l ^ ' " " ' ' " " Sttick
l Papier . . . . . . . ,«.,. ^..- l ^ ' ^

^ ' Wolle harrasscne dunkelgrün ' ' ' ^ ^ " ' 2<! ^
2 ^ « dto ^ lichtgrün ^^
285 « Z w i r n geblcicht 2 i i l
286 8 dto ungebleicht :j<!» ». ^
267 ^ ^ ^ Gurten ' ^ " breit zu Fensierzügen^. El . Wägen U M Klafter !

288 ^ Nasser- , 5 " Lange 80 Stück ,<>
289 ^ stand Z 3 ^ " ., ,5U ^ ^ W
290 ^ - Gla,er i ^ ' / " ^ 7^ l

29Ü H Colopho- I ^ K
-̂s ̂  nium , . . . D ^ >

295 ^ - I Kreide / lw« ^
296 » ^ îe.in ' .̂ >l)> ^ "
297 ^,.N P̂ ch bl-ümn'ö -'ljljZ ^
298 I Salmiak 1l>sj»
299 " Scywesel ' . ' ' ' I l^! ^
Zoo - " " " " — " Bimssttin rok '̂ l>

002 Nchum- g^ber ^

^ ä ^ Bad. ^ i n ä w ' ü ^
5ol) ^ schwamm weißer '.' U
I06 ^. Trippel ' '
207 « Birkenbc- ^ " "

3a« ^ R.isbesen lWl» ^tück ^
209 ^ Borst- Hand- ^ dto
5lc> « wische Kehr^ ^ ^ dto !

^ I4U dlo -

^ 2 . dw ^ Z ^ Z . ' mittlere ^ 4 3) ̂  ^ ^
' " ^ dto . - . 2 . ^ kleine Ü . M a / . ^ ^

Z ' ü ^ Bürsten zum Bodenreiben ,n«,
^ ' ^ - dto „ Bodenwichsen . ^ " 0
^ b ^ dto ,̂  Bodenanstreichen " b̂ o
' ^ 7 - dto Wagenbürsten , 7 " " 0
^ ' 3 ^ Pinsel Anstreich- . ^ " dto
3,9 " dto Maurer- ^ " " dto 5
320 V dto Fischpinsel große " " ^ 0
3.1 do ^ ^ , ^ . ^ ^ ^ U 0
^22 do Haldschlepper kleine ^ " dto
3^3 dto FladerpnM l8tt dto
32>i dto Bertrcibpmsel ^ ^'" ' ^to
Z25 Roßhaare I3U oto l

Gratz am 22. Juli 1851.

<3. Amtsbl, Nr. 182 r. «). August 185,,)
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Z. 4U9. 2. (3) Nr. 5281 ,

K u n d m a c h u n g

über d ie A u f n a h m e v o n A m t s « P r a c t i -
k a n t e n f ü r d ie k. k. S t e u e r a m t e r i m

K r ö n l a n d e K r a i n .

Um einen Nachwuchs von brauchbaren Eteuer-
bcamten heranzuziehen, hat das k. k. Finanz-
Ministerium die Aufnahme von unentgeltlichen
Practikanten bei den Steueramtern zu gestatten
befunden, welche in den Concretal stand der Amts-
Practikanten fur die leitenden Finanz-Behörden,
Eassen und ausübenden Aemter im Umfange der
Finanz»Landes-Dircction einzubeziehen sind.

Die Erfordernisse, ohne welchen laut des im
Anbelange ersioffenen Regulatives Niemand als
Amt^Pratt ikant aufgenommen werden datf, sind:

i>) Die österreichische Staatsbürgerschaft,
d) Ein nicht unter dem vollendeten sieben-

zchnten Lebensjahre stehendes Alter und der ledi-
ge Stand.

c:) Die vollständige Kenntniß der in dem
Kronlande, in welchem die Aufnahme zu geschehen
hat, eingeführten Geschaftösprache,

<I) Eine correcte und leserliche Handschrift, und
die gründliche Kenntniß der Rechenkunst.

«-) Der mit gutem Erfolge zurückgelegte Lehr-
curs der Normalschule und zugleich
in.) die gleichfalls mit gutem Erfolge zurückgeleg-

ten vier ersten Jahrgange eines Gymna-
siums, oder

!»l>) der mit gutem Fortgange an einer Real-
schule, cinem technischen Institute, einer M i -
litär- oder Berg- Akademie, oder an einer an-
deren öffentlichen commcrziellen Anstalt er-
haltene Unterricht.

Bewerber, welche den Lehrcurs an einem
Gymnasium, oder an einem Odergymnasium
vollständig mit gutem Erfolge zurücklegten,
oder die Rechtsstudien mit entsprechendem
Erfolge besuchten, erhalten bei dem Zusam- >
mentresfcn mehrerer Bewerber um die Auf-
nahme den Vorzug.

I n besonders rücksichtöwürdigcn Fällen kann
der Chef der Steucrdirection Bewerbern um'
die Zulassung zur Geschäftsübung bei Steuer-
ämtern die Nachsicht von den lir. <? unter
:lli) und KK) bezeichneten Studienerforder-
niffen ausnahmsweise ertheilen, wenn sie
sich über ihre Vorbildung oder practische
Verwendung im Steuerfache auf eine glaub-
würdige Art auszuweisen vermögen und zu
der gegründeten Hoffnung berechtigen, daß
man an ihnen brauchbare Steuerbeamte
erlangen werde.

l ) Eine tadelfleie Sittlichkeit, dann, wofern
der Bewerber nicht unmittelbar nach vollendeten
Studien die Zulassung zur Praxis ansucht —die
vollständige Ausweisung über den Aufenthalt und
die Beschäftigung während des ganzen, dem Ein-
schreiten um die Aufnahme vorhergegangenen
^cbcnslaufes.

k) Der Beweis, daß dcr Unterhalt des Be-
werbers bis zu dem Zeitpuncte, in dem er eine
Anstellung Mit Gehalt erhält, gesichert sey.

I,) Wer überhaupt vom (Zivil-Staatsdienste,
oder von dcr Anstellung in einem bestimmten
Lande ausgeschlossen ist, darf auch bei den k. k.
Steueramtern als Amts - Practikant überhaupt,
oder in dem Lande, für das ihm ein Erforderniß
zur Anstellung im Civil-Staatsdienste mangelt,
nicht aufgenommen werden.

Derjenige, dem nach gehöriger Nachweisung
dieser Bedingungen die Aufnahme zur Geschäfts-
übung bei einem k. k. Sttucramte gestattet wird,
Uitt als Amtscandidat, gegen Angelobung der
Treue und Verschwiegenheit, in die Probe-Ver-
wendung, weiche aber dem Candidate« keine, wie
immer gcatteten Ansprüche verleiht, und in die
Diensteszeit nicht eingerechnet wird.

V o r Ablauf von drei Jahren, vom Tage des
Eintrittes an gerechnet, hat sich der Amtscandidat
einer Prüfung zu unterziehen, und binnen dieser
Fnst zu deren Ablegung zu melden.

Für das laufende Jahr 1851 wird dcr 25.
September und 18. December, für die Zukunft
aber die Monate A p r i l , August und December
eines jeden Jahres bestimmt, die Tage selbst aber

jedesmal durch besondere Kundmachungen zur all-
gemeinen Kenntniß gebracht werden.

Diejenigen, welche sich dieser Prüfung unter,
ziehen wollen, werden daher zeitgerecht hier dieß-
falls einzuschreiten haben.

Findet die Behörde nach dem Erfolge der
abgelegten Prüfung die Ernennung des Candidate«
zum Amtspractikanten auszusprechen, und waltet
nicht etwa aus anderen Rücksichten dagegen ein
gegründeter Anstand ob, so wird er als solcher in
Eidespflicht genommen.

Die mit den Beweisen über sämmtliche oben
bezeichnete Erfordernisse versehenen Gesuche um Zu-
lassung zur Probeverwendung bei den k. k. Steuer-
ämtern im .«ronlande Krain können entweder un-
mittelbar bei dcr Steuer-Direct ion, oder einer
Bczirkshauptmannschaft überreicht werden, und es
ist den Bewerbern nicht benommen, darin ein de^
stimmtes Stcueramt zu bezeichnen, bei welchem sie
in die Probcuerwendung einzutreten wünschen; die
Entscheidung über dlese Gesuche ist der Steuer-
Direction vorbehalten, welche hinsichtlich der Zu°
weisung der Bewerber zur Probeverwendung die
Wünsche derselben nach Zulaß der Umstände beach-
ten wird.

Die nähern Bestimmungen über die Aufnahme
und dienstlichen Verhältnisse dcr Amtscandidaren
und Practikanten sind in der hieramtlichen Vor ,
schuft vom 2«. J u l i d. I . , Z 5 2 8 1 , enthalten,
welche bei dieser Steuer-Direction, bei jeder Be-
zirkshauptmannschaft und bei jedem Steucramte
des Kronlandes Kram eingesehen werden kann.

Steuer - Direction Laibach am 26. J u l i l 8 5 i

Z. 416. ;. (1) Nr. ">"°/,7«5
C o n c u r s « A u s s c h r e i d u n g .

Behufs der Bemessung dcr nach dem K. 5
des provisorischen Gesetzes vom l). Februar 1650
unmittelbar zu entrichtenden Gebühren sind im
Bereiche der gefertigten k, k. Finanz-Landeö-
Direction, und zwar für die Amtsbezirke: ^ c , i ^ -
l<l<^o, j vn i l ! , iVIe»t:iN'50i<i I^H!ji l i l l) ^ l ^ "? ( ^ l l -

/ . ) ^ und <^Ni l !« des Nronlanoes ^almul len,
sieben Camcral-ConcipistcnsteUen mit dem Ge-
halte von jährlichen «00 si, zu besetzen.

Zur Besetzung dieser, oder im Falle dcr
theilweiscn Bestimmung bereits Hierlandes an-
gestellter Concivisten für das fragliche Geschäft,
anderer dadurch erledigter Concipistenstellen mit
dem gleichen Gehalte, oder mit jencn von jahr-
lichen 500 fi., wird hiermit der Concurs bis
zum 3 ! . August 1851 eröffnet.

Den Bewerbern aus andern Kronländern
wkd für den Fall der Ernennung im Grunde
des hohen k. k. Finanz-Ministerialerlasses vom
19. J u l i 1 6 5 l , Z. I < N W , die Vergütung dcr
Reise-Auslagen im no^malmäßigen Betrage bis
auf den ON ihrer Bestimmung zugesichert und
es können bei eintretenden rücksichtswürdigen
Gründen auch Bewerber dieses Amtsgebietcs um
Bewilligung eines angemessenen Reisekosten ^ Bei-
trages einschreiten. Alle I cne , welche eine dieser
Stellen zu erhalten wünschen, haben ihre be-
züglichen Gesuche hierorts binnen der bezeichne-
ten Fr is t , und zwar in so ferne sie im Staats-
dienste stehen, im Wege ihrer vorgesetzten Behörde
einzubringen, und darin über die zurückgelegten
juridisch - politischen Etudien , dle im Finanzfachc
etwa zugebrachte Dienstzeit und die allenfalls
bestandene Prüfung für den Conceptsdienst bei
leitenden Finanzbehölden auszuweisen. Bewerbern,
welche nebst dcr Kenntniß dcr deutschen und
italienischen, auch jene der jüdslavischen Sprache,
oder einer andern slavischen Mundart besitzen,
wird eine vorzugsweise Berücksichtigung zu Theil
werden.

Von der k. k. küstenl. dalm. Finanz-Landes-
Direction. Trieft am 24. J u l i I t t 5 l .

Z. 415. 2 (1) Nr. 8647.
K u n d m a c h u n g .

Von der k. k. Cameral - Bezirks - Verwaltung
wird hiermit zur Kenntniß gebracht, daß für den
Mauthbezug an derW.'gmauthstation zuSalloch
eine zweite Licitation am 2U. August 1 8 5 1 , Vor-
mittags Hieramts, auf Grundlage der mit dem
Amtsblatts dcr Laibacher Zeitung llclc». 15 Ju l i
»851 , Nr . 1«t t , zur allgemeinen Kenntniß ge«

langten Kundmachung der hochlöblichen k. k. F i -
nanz - Landes > Direction vom 26. Jun i l 8 5 1 , Z.
l247!>, und der daselbst enthaltenen Bestimmun-
gen für die Vmvaltungs - Jahre 1 8 5 2 , »853
und 1854 , und zwar enlweder für alle diese drei
Jahre, oder für die Jahre l t t52 <.'t, 1853 , oder
für das Jahr l 8 5 2 allein werde abgehalten
wcrden.

Der Ausrufspreis für die Stat ion Salloch
besteht in 550 f i . M . M .

Die schriftlichen, gehörig gestampften, mit
den vorgeschriebenen Vadicn belegten, auf das
genannt»,' Mauthobject lautenden Offerte tonnen
hieramts b>s 25. August l. I . , 2 Uhr Nachmit-
tags, eingebracht werden.

Pachtlustige wcrden zu dieser Verhandlung
mit dem Beisatze eingeladen, daß d,c Licitations-
bedingmsse Hieramts wahrend dcn Anitsstundcn
eingesehen werden können.

K.k. Cameral- Bezirks - Verwaltung. Laibach
am «. August 1 8 5 l .

3. 417. u (1) ^c l Nr. 151«.
K u n d m a c h u n g .

Von dem k. k. Landesgmchte in^ ibach wird
am 6. September l. I . , um 10 Uhr Vormit tag,
im gewöhnlichen hicrichtssaale eine öffentliche
Mmucndo-Versteigerung zur Crzielung der Bei-
stellung des Brennholz-Bedarfes für das Laudcs-
gcricht- und Inqulsitionshaus auf ocn Winter
l 8 5 l / l 8 5 2 abgehalten, und mit Vorbehalt der
Genehmigung dem Mindestbictenden überlassen.

Dr r Auörufspreis wird auf 5 st. 40 kr. für
das harte und ̂ 4 fl. 10 kr. für das weiche Brenn-
holz festgesetzt; dcr beiläufige Bedarf besteht
in l 5 0 n. ö. Klaftern harten Holzes.

Die Aelsteigerungsbcdingnisse können im dieß-
gerichtlichen Secretariate eingesehen werden.

Lieferungsbewerdcr werden mit dem Beifügen
eingeladen, daß jcder Licitant vor der Versteige«
rung einen Cautioosbetrag von 3«» sl- zu " l e -
gen t)aben

Laibach am 29. Ju l i 1851 .

^ 9 5 3 . (1) ijsr^23«5.
(5 d i c t.

Von dem k. k. Äez. Gerichle Nassensuß wird
den unbekannt no befindlichen (5rden des vtlsioibe»
lit" Icsepr, liukek und deren Rechtsnachfolgern Mit'
«e'.st gegenwäll'ge^ Ki l tes erinnert:

^ Es kcü'e» wider sie bei d'cscm Gerichte Ignciz
! Skarj ' von S<r«/>a, und Ignaz Skedl »on E l .
Ruprecht, unlcrm 27. März l. I . , Z. 2385, nne
Klage auf Veijähn» und Crloschcnesklä-ung der auf
der dem Istnaz Ska,ja gehörigen, im Orundbuche
der Herrschaft Kimsenbach 8"l> Rcctf. Nr. 226 vor.
kommenden, zu Struü.i lngcndei, Hauf'cchlshndc, und
auf der im nämliche» Gmndbuche »nl» Nieclf. Nv.
226'^ vorkommend«!,, dem Ignaz Skeol geholfen
Ueberlandswiesc nn 8»IInss, aus dem Schuldscheine
<!<!li. 19. Febr., imad. 27. üeor. l808, pr. 500 fi. U.
X. zum Vortheile des Joseph Luk^k, r««p. desse.i Lr.
ben, ha'tcnde Saypost eingedvach: und lim richlrr-
Ucl̂ e HiUe unv die iüewiUigui^ zur Löschung die-
ser Post gebeten, worüdcl die T^cisatzung auf den
30. Sepiember d. I . Voimiltags 9 Uhr angeordnet
wurde.

Da der Aufenthalt der Beklagten, so wie derei,
Rechtsnachfolger diesem Gerichte unbekannt, und
weil selbe vielleicht aus den k. k. Eiblanden abwesend
smd, so hat man zu ihrer Alllhtidigung und auf
ihre Gefahr und Unkosten den Johann Pidenne
uon Nasstnfuß als Curator bestellt, mit welchem die
,ii-.aebrachte Rechtssache lwch der bestehenden Gericdrs.
ordnung aussselührt u»d cnlsckleden wc'den wl,d.

Die Geklagten werden dessen zu dem Vnbe c^
innert, damic sie allenfalls zur rechten Zelt selbst er.
scheinen, oder «»zwischen dem bestellten (öuralor ihre
Rechlöbehelse an die Hand zu geben, oder auch sich

! salbst einen andern Sachwalter zu bestellen und die-
sem Gerichte namhaft zu machen, und überhaupt
>m rechtlichen und ordnungsmäßigen Wege einzu-
schreiten wissen mögen, insbesondere da sie sich die
aus ihrer Verabsäumung emstehenden Folgen selbst
beizumcsseli haden weiden.

K. k. Bez. Gericht Nassenfuß am l i . Üpr,l183l.

3^981 . <l) Nr. 3^83.
E d i c t .

Vom k. k. Bezirksgerichte W^tenberg wird hic-
mit bekannt gelben: l̂ s habe das hohe k. k. La,"
dcs^richt zu iioidach mtt Olllch vom 22. Juli d. 7><,
^. 29«2, befunden, den Giegor iiaurinz von Sliona
blödsinnig zu erklären; demgemäß ist ihm nun vom
qclemaien k. k. Bez. Gerichte 3<i>lenli„ Kimovz von
cbendort alö Curator aufgestellt worden.

Wallenberg am l- August, 185l.


